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DIE GLOCKEN
1 VON

Monatsblätter für Marienverehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
Lb. Frau im Stein. Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 1928.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich
Fr. 3.50. Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 12 Mariastein, Juni 1949 26. Jahrgang

m du fünumljr, HEILIGE JUNGFRAU
und alte LOBES un$g to«;

denn una dir ging fitupiid auf

diu dar GERECHTIGKEIT,
ßßEiJto, unjöE GOTT. Äiijnl

(Aus dem Gradgale der Messe von Maria Heimsuchung)

Die LiociM
' von

Hlonetsblätter kür Merienverelirunv nnà ?ur VöräerunZ âer Valltsdrt 8U unserer
I.ì>. ?ruu im Stein. Speciell ZeseZuet vom HI. Väter ?ius XI. sm 24. Ulsi igez

uuâ Zc>. IVlür2 igeS.
HeruusxeZebeu vom Velltártsvereiu ?u Nuriasteiu. àouuemsut jâdrlicli

?r. Z.50. ^liu^elrluuZsu sut Vostckeclclrouto V SS?z.

^r. 12 Nsrigstein, luni 1949 26. iZ^IALlNA

GMH W öu sLWchr.

Mö à l.Oö^3 Äztz w«-
ànn aus à ging slraMllö aus

à Sonne àr
WriMs. unser QOII. Melnjnì

(/^U5 c^sm Orsci^sls c!sr k^ssss von Claris s4sim5ucliung)



Gottesdienstordnung
19. Juni: Fronl.-So. Evgl. vom Gastmahl. Hl. Messen von 5—8 Uhr. 9.30 Uhr:

Hochamt vor ausges. Allerheiligsten; anschliessend folgt bei günstiger
Witterung die Fronleichnams-Prozession mit den vier Stationssegen im
Freien. Mögen alle Pilger betend dem eucharist. Heiland das> Geleite
geben und ihn in die Kirche zum Schluss-Segen zurückbegleiten. —•

Nachm. 2 Uhr tagt in Mariastein die Wallfahrt der Terziaren des hl.
Franziskus von Basel und Umgebung mit Predigt von Abt Basilius und
Segensandacht. Um 3 Uhr ist feierl. Vesper vor ausges. Allerheiligsten
mit Segen, hernach Salve, und abends 8 Uhr: Komplet vor ausges.
Allerheiligsten, Herz-Jesu-Litanei, Segen und Englischer, Gruss.

24. Juni: Fr. Herz-Jesu-Fest. 8.30 Uhr: Hochamt vor ausges. Allerheiligsten mit
der Weihe an das Herz Jesu u. Segen. Nachm. 3 Uhr: Feierl. Vesper.

25. Juni: Sa. Geburtsfest des hl. Johannes des Täufers. 8.30 Uhr: Hochamt.
Nachm. 3 Uhr: Vesper.

26. Juni: 3. So. n. Pf. Das Evgl. erzählt das Gleichnis vom verlorenen Schaf.
Hl. Messen von 5—8 Uhr. 9-30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm.
Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

29. Juni: Mi. Fest der Apostelfürsten Petrus und Paulus. 8.30 Uhr: Hochamt.
Nachm. 3 Uhr: Feierliche Vesper.

1. Juli: Fr. Fest des ko.stb. Blutes Jesu Christi. 8.30 Uhr: Hochamt. Nachm.
3 Uhr: Vesper.

2. Juli: Sa. Kirchl. Feier des «Maria Trostfestes». 8.30 Uhr: Hochamt. Nachm.
3 Uhr: Feierl. Vesper. Abds. 8 Uhr: Ges. Komplet u. Segensandacht.

3." Juli: 4. So. n. Pf. und äussere Feier des «Maria Trostfestes». Morgens 5 Uhr:
Feierl. Glockengeläute wie auch abends zum Schluss des Festes nach dein
Englischen Gruss. Von 5—8 Uhr: Hl. Messen. 9.30 Uhr: Einzug der
H. H. Prälaten, dann Festpredigt von H. H. P. Barnabas Steiert von
Engelberg, hernach feierl. Pontifikalamt von Sr. Exzellenz Msgr. Joli. Jul.
Weber, Bischof von Strassburg. Der Chor der Katholiken Basels besorgt
dabei den Gesang.

Nachm. 2 Uhr findet bei günstiger Witterung die grosse Muttergot-
tes-Prozession statt. An derselben beteiligen sich die einzelnen Vereine
und Kongregationen, Klerus und Volk nach den Weisungen der
Zugsordner. Möge alles Gebet, aller Gesang und Musikspiel eine Verherrlichung

des dreieinigen Gottes und ein Lobpreis auf die Gnadenmutter
sein. Nach der Prozession ist gesung. Vesper mit sakram. Segen. Darauf

begleiten die Banner- und Fahnenträger die H. H. Prälaten zurück
zur Klosterpforte.

4. Juli: Mo. Fest Maria Heimsuchung. 8.30 Uhr: Hochamt. 3 Uhr: Vesper.
6. Juli: Erster Mittwoch des Monats, darum Gebetskreuzzug. Hl. Messen von

5.30—9 Uhr in der Gnadenkapelle. Um 10 Uhr ist ein Amt, darauf folgt
die Aussetzung des Allerheiligsten mit privaten Anbetungsstunden über
die Mittagszeit. Halb 3 Uhr ist Rosenkranz ; um 3 Uhr: Predigt, dann
Vesper mit sakram. Segen. Vor- u .nachher ist Gelegenh. z. hl. Beicht.

7. Juli: Do. Fest des Bischof Willibald. 8.30 Uhr: Amt.
8. Juli: Fr. 8.30 Uhr: Jahrzeit für die verstorb. Fratres u. Brüder des Klosters.

10. Juli: 5. So. n. Pf. Evgl. von der wahren Gerechtigkeit. Hl. Messen von 5—8
Uhr. 9.30 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper,
Aussetzung, Segen und Salve.

11. Juli: Mo. Feierl. Gedächtnis mit Oktav von unserem hl. Ordensstifter Bene-
diktus. Vollk. Ablass. 8.30 Uhr: Hochamt; nachm. 3 Uhr: Feierl. Vesper.

16. Juli: Sa. Gedächtnis der Erscheinung Mariens auf dem Berge Karmel mit
Uebergabe des hl. Skapuliers an Simon Stock. 8.30 Uhr: Amt am
Skapulier-Sonntag.

17. Juli: 6. So. n. Pf. u. Skapulier-Sonntag. Evgl. von einer Brotvermehrung.
Wallfahrt eines Luzerner-Pilgerzuges. 7.30 Uhr kommen die ersten Luz.-
Pilger. Um 8 Uhr ist Pilgermesse in der Gnad.-Kap. 9.30 Uhr: Predigt
und Hochamt. 1.30 Uhr: Pilger-Bosenkranz, dann Ansprache des
Pilgerführers, hernach Predigt, dann gesung. Vesper und Segensandacht;
Segnung der Andachtsgegenstände und Salve.
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19, duni: lronl.-Lo. lvgl. vom (lnstmnbl. m. Messen von 3—8 ldbr. 9.39 ldbr:
lloebnmt vor nusgss. Vllerbeiligstsn; onsebliessend kolgt del günstiger
lVitterung die lronleicbnnms-lroression mit den vier Ltntionssegen im
lreien. Mögen »lie lilger betend dem suebnrist. Meilnnd dns (leleits
geben i.lixl iîiii in dis Kirebe /.uni Lebluss-Lsgsn rurückbegleitsn. —
Mnebm. 2 ldbr t»gt in Mnrinstsill (lis lVniltnbrt der lerrinren des kl.
lrnnriskus von Lnsel nn<l Mingebung mit lredigt von ^bt Lnsilius und
Legensnndnebt. ldm 3 ldbr ist tsierî. Vesper vor nusges. »(Ilsrbeiligstsn
mit Legen, bernneb Lnlvs, und nbends 8 lbr: Komplet vor nusges. ^Vller-
beiligstsn, Ilerr-desu-ldtnnei, Legen und lngliseber (lruss.

24. duni: li. Merr-Iesu-lsst. 8.39 ldbr: Moebnmt vor nusgss. .Vllerbeiligstsn mit
der lVkibe nn dos Merr Issu n. Legen. Knebm. 3 ldbr: leierl. Vesper.

23. duni: 8n. (lsburtstest des kl. Fobnnnes des lnuters. 8.39 ldbr: lloebnmt.
Kncbm. 3 V>>ri Vesper.

26. -luni: 3. Lo. n. ?t. Das (vgl. er/iî ldt dns (lleiebnis vom verlorenen Keimt.
HI. Messen von 5—8 ldbr. g.39 ldbr: lredigt und Moebnmt. Knebm.
Moebnmt. Knebm. 3 Mbr: Vesper, ^.ussetâng, Legen und Lnlve.

29. dun!: mi. lest der ^.posteltürsten letrus und laulus. 8.39 ldbr: lloelmmt.
Knebm. 3 ldbr: leierliebe Vesper.

1. duli: lr. lest des kostb. lllutes desu ldbristi. 8.39 ldbr: Moebnmt. Knebm.
3 ldbr: Vesper.

2. duli: 8s. Kirelil. leier de» «Nsris lrosttestes». 8.39 ldbr: Moebnmt. Knebm.
3 ldbr: leierl. Vesper. Vbds. 8 ldbr: (les. Komplet u. Legensnndnebt.

3.'duli: 4. Lo. n. lt. und nussere leier des «Mnrin lrosttestes». Morgens g Mbr:
leierl. (lloekengelüute wie nueb nbends ^um Lebluss des lestes nneb dem
lngliseben (truss. Von 3—8 Mbr: KI. liessen. 9.39 Mbr: lin^ug der
H. M. lrnlnten, dsnn lestpredigt von II. M. Lnrnnbns 8te!ert von lll-
gelberg, bernneb keierl. lontikiknlnmt von 8r. Hx^sllen^ Msgr. dob. dul.
Vebsr, Lisebot von Ltrnssburg. Der ('bor der Kntboliksn Lnsels besorgt
dnbei den (lesnng.

Knebm. 2 Mbr tindet liei gûiistîger lVitterung die Grosse Mnttergot-
tes-lroîiession stntt. ^Vn derselben beteiligen sieb die einzelnen Vereine
und Kongregnti onen, Klerus und Volk nseb den Weisungen der Zugs-
ordner. Möge »lies (lebet, niler (lesnug und Musikspiel eine Verberr-
liebung des dreieinigen (lottes und ein .ob preis gut die (lnsdsninutter
sein. Kneb der lrosession ist gesung. Vesper mit snkrnm. 8egen. Mnr-
sut begleiten die Lnnner- und lnbnentrnger die II. ll. Vrslsten xnrüelc
xiir Llosterpkorte.

4. duli: Älo. lest lllnriä lleimsucbung. 8.39 ldbr: Noebnmt. 3 ldbr: Vesper.
(i. duli: lrstsr lllittvvoeb des Mounts, durum (lebetsl:reu?2ug. III. Messen von

5.39—9 ldbr in der (tnndenlrnpelle. Idm 19 ldbr ist ein Vmt, dnrnut tolgt
die stussetining des .-tllerlieiligsten mit priVoten Vnbetungsstunden über
die Mittogsiieit. ZZnlb 3 ldbr ist llosenbron/: ; um 3 ldbr: lredigt, dnnn
Vesper mit sobrom. 8egen. Vor- u .nnebber ist (lelegenb. bl. Leiebt.

7. duli: Lo. lest des Lisebok Willibnld. 8.39 ldbr: Vmt.
8. duli: lr. 8.39 ldbr: dolirr.eit tür die verstarb, lrntres u. Lrllder des Klosters.

19. dull: 5. 8o. n. lt. lvgl. von der wnbren (lereebtigbsit. Ml. Messen von 5—8
ldbr. 9.39 ldbr: lredigt und lloebomt. Mnekm. 3 ldbr: Vesper, sVus-

»strung, Legen und Lnlve.
II. dull: Mo. leierl. (ledüvbtnis mit Obtov von unserem bl. (lrdensstitter Lene-

dilrtus. Volllc. Vblnss. 8.39 ldbr: Moebnmt; noebm. 3 ldbr: leierl. Vesper.
16. duli: 8». (ledüebtnis der lrsebeinung Moris,IS nut dem Lerge Knrmel mit

ldebergnde des bl. Lbnpuliers nn Limon Ltoslc. 8.39 ldbr: Vmt nm
Llrnpuller-Lonntng.

17. dull: 6. Lo. n. lt. u. Lbnpulier-Lonntng. lvgl. von einer Lrotvermebrung.
lVnllknbrt eines l.ureruer-lilgerruge». 7.39 ldbr kommen die ersten llu?.-
lilger. ldm 8 ldbr ist lilgermesse in der (lnnd.-Knp. 9.39 ldbr: lredigt
und Moebnmt. 1.39 ldbr: lilger-llosenkrnnr, dnnn ^nsprnebe des lil-
gerkübrers, kernncb lredigt, dnnn gesung. Vesper und Legensnndnebt;
Legnung der àdnebtsgegenstûnde und Lnlve.
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Der^^rankentag in Mariastein

Schon gefunbe Sente haben lieber helle unb förmige Hage aïs balte
unb neblige IRegentage, umfomehr bie Ib. tranken, ©in biifterer 9?ebel=

obeg Regentag brückt gern auf bas ©emüt unb bie geiftige Serfaffung
bes tranken unb macht ihm fein Seiben boppelt fchroer. So ein biifterer,
nebliger SRegentag roar ber 19. 9Rai, an bem in SRariaftein ein tranken*
tag abgehalten tourbe. 3m Einblick auf bie roenig gefreute Söüterung er*
mattete man kaum bie £>älfte ber angemelbeten tranken. Unb fietje bat
Sie kommen bod), bie kleinen unb groffen Slutos mit 30 unb 40 Ißerfonen,
felbft aus bem ©Ifafj rollen grofje Slutocars an mit ©ebredjlidjen aller Slrt.
©s kommen gegen 500 kranke, leichter unb fernerer Satur, felbft foldje,
bie getragen roerben müffen. Die Siebe, bas £eimroeh gur Stutter im
Stein trieb fie. SZBenn bas gefunbe föinb gut Stutter gehen barf, ift ihm
kein Opfer gu oiel; bei ber Stutter fühlt es fid) baheim. Das trifft beim
kranken ßünbe um fo mehr gu; es roeifs, bie Stutter hat Serftänbnis
für fein Seiben, fie hat ein mitleibsoolles §>erg, fie hat eine offene £>anb
unb gum roenigften ein gutes SBort.

Sold) gute SBorte bekamen bie oielen tranken unb ihre Segleitung
am Ärankentag oiele gu hören, foroohl beim Sormittags* roie tRadpniU
tags=©ottesbienft. 9tad)öem oormittags nod) oiele kranke gebeichtet unb
kommunigiert, richtete ber had)roft. Slbt Dr. Safilius Sieberberger fehr
Iehr= unb troftreidje SBorte an bie groffe gamilie ber kranken Srüber unb
Sdpoeftern. ©t fprad) gu ihnen über bas Sateritnfer in ber ^rankenftube.

„Sater unfer, ber bu bift im £immel", fo beginnt bas ©ebet bes
£>errn. Der kranke barf nie oergeffen, bah ©ott ber Sater aller Stenfdjen
ift, ber allen bas Seben gegeben hat unb es auch erhält. Dafür foden mir
ihn loben unb greifen unb ihm treu bienen, auf bafs fie ©rben feines SRei*

dies roerben. Damit ber Stenfcl) feine Sebensaufgabe, fein 3iel uaö ©nbe,
ben fjimmel nid)t oergeffe, fdjicht ber liebe ©ott etroa Seiben unb $rank=
heiten, um unfern Slick aufmärts gu richten unb in uns fieimroeh nad)
bem Gimmel gu roedien, roo alle guten SBerhe itnb Opfer für bie ©t)re
©ottes unb bas $eil ber Seelen herrlich belohnt roerben. ©in gebulbiger
kranker, ber fein Seiben ©ott aufopfert für bie Slnliegen ber Kirche,
ift ein groffer SBohltäter ber Stenfcffheit, unb barf befonberen Rimmels»
lohnes oerfichert fein. Die Sitte: ,,©ib uns heute unfer tägliches Srot",
macht manchem tranken bittere Sorge. Seicht klagt er: id) kann mein
unb ber Singehörigen Srot nicht mehr oerbienen unb falle anbern nur
gur Saft. Sieber kranke! Sergifj bod) nicht, bafs ber Sater im Rimmel
bie tranken liebt unb für fie forgt unb forgen Iäfft burd) gute Stenfchen,
burcl) caritatioe 3nftitutionen unb Serfid)erungen. SBirf alfo beine Sorge
auf ben £>errn, er mad)t alles roohk

Unb roenn bir bange roerben möchte ob beiner grofjen Sünbenfchulb,
bann oertraue auf ©ottes ©üte unb Sarmhergigkeit; er roill ja nicht ben
Dob bes Sünbers, fonbern bah er fid) bekehre unb lebe. Sereue beine
Sünben unb ©ott oergciljt bir, roenn auch öu beinen Seleibigern oergeihft.
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in Nuriastein

Schon gesunde Leute haben lieber helle und sonnige Tage als kalte
und neblige Regentage, umsomehr die lb. Kranken. Ein düsterer Nebel-
odep Regentag drückt gern auf das Gemüt und die geistige Verfassung
des Kranken und macht ihm sein Leiden doppelt schwer. So ein düsterer,
nebliger Regentag war der 19. Mai, an dem in Mariastein ein Krankentag

abgehalten wurde. Im Hinblick auf die wenig gefreute Witterung
erwartete man kaum die Hälfte der angemeldeten Kranken. Und siehe da!
Sie kommen doch, die kleinen und großen Autos mit 39 und 40 Personen,
selbst aus dem Elsaß rollen große Autocars an mit Gebrechlichen aller Art.
Es kommen gegen 599 Kranke, leichter und schwerer Natur, selbst solche,
die getragen werden müssen. Die Liebe, das Heimweh zur Mutter im
Stein trieb sie. Wenn das gesunde Kind zur Mutter gehen darf, ist ihm
kein Opfer zu viel; bei der Mutter fühlt es sich daheim. Das trifft beim
kranken Kinde um so mehr zu; es weiß, die Mutter hat Verständnis
für sein Leiden, sie hat ein mitleidsvolles Herz, sie hat eine offene Hand
und zum wenigsten ein gutes Wort.

Solch gute Worte bekamen die vielen Kranken und ihre Begleitung
am Krankentag viele zu hören, sowohl beim Vormittags- wie Nachmit-
tags-Gottesdienst. Nachdem vormittags noch viele Kranke gebeichtet und
kommuniziert, richtete der hochwst. Abt Dr. Basilius Niederberger sehr
lehr- und trostreiche Worte an die große Familie der kranken Brüder und
Schwestern. Er sprach zu ihnen über das Vaterunser in der Krankenstube.

„Vater unser, der du bist im Himmel", so beginnt das Gebet des
Herrn. Der Kranke darf nie vergessen, daß Gott der Vater aller Menschen
ist, der allen das Leben gegeben hat und es auch erhält. Dafür sollen wir
ihn loben und preisen und ihm treu dienen, auf daß sie Erben seines Reiches

werden. Damit der Mensch seine Lebensaufgabe, sein Ziel und Ende,
den Himmel nicht vergesse, schickt der liebe Gott etwa Leiden und Krankheiten,

um unsern Blick aufwärts zu richten und in uns Heimweh nach
dem Himmel zu wecken, wo alle guten Werke und Opfer für die Ehre
Gottes und das Heil der Seelen herrlich belohnt werden. Ein geduldiger
Kranker, der sein Leiden Gott aufopfert für die Anliegen der Kirche,
ist ein großer Wohltäter der Menschheit, und darf besonderen Himmelslohnes

versichert sein. Die Bitte: „Gib uns heute unser tägliches Brot",
macht manchem Kranken bittere Sorge. Leicht klagt erich kann mein
und der Angehörigen Brot nicht mehr verdienen und falle andern nur
zur Last. Lieber Kranke! Vergiß doch nicht, daß der Vater im Himmel
die Kranken liebt und für sie sorgt und sorgen läßt durch gute Menschen,
durch caritative Institutionen und Versicherungen. Wirf also deine Sorge
auf den Herrn, er macht alles wohl.

Und wenn dir bange werden möchte ob deiner großen Sündenschuld,
dann vertraue auf Gottes Güte und Barmherzigkeit; er will ja nicht den
Tod des Sünders, sondern daß er sich bekehre und lebe. Bereue deine
Sünden und Gott verzeiht dir, wenn auch du deinen Beleidigern verzeihst.
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Einladung zur Abonnements-Erneuerung

„SBenn bie ©lockert oort Stariaftein kommen, bann lege id) fofort alle
anbern Schriften unb 3eitungen beifeite unb lies guerft bie ©locken", fagte
mir jiingft ein alter, treuer Abonnent ttnb bas ift nickt ber Singige, ber
es fo tjält, mie mir fcßon oft oerfidjert rourbe. SBir freuen uns über biefes

rege 3ntereffe für SJtar'iaftein, feine SBallfafjrt unb bie ©efdjidjte bes trieb
geprüften föiofters.

SJtit biefer Stummer, lieber 2efer, !)ättft bu bie 12. unb gugleid) leßte
Stummer bes 26. jgakrganges in £>änben. SJtit ber 3uli=9tummer beginnt
fdjon ber 27. ffaktgang. 3"t Erneuerung bes Abonnements legen mir
barum einen Eingaljlungsfdjein bei unb freuen uns, roenn Sie benfelben
gleid) ausfüllen. 9ßer uns bamit ben 33etrag non $r. 3.50 für bas 3cd)res=
Abonnement eingaljlt, erfpart uns triel 3eit unb Arbeit. SBir banken gum
Aoraus allen treuen Abonnenten unb begrüßen aud) jebergeit neue Abon=
nenten. ©ern finb mir bereit, allfälligen 3ntereffenten Sjßrobe=9tummern
gu fcfjicken unb mären reckt bankbar für folcke Abreffen. SBerbet für neue
Abonnenten im ^Bekanntenkreis. P. P. A.

3um Sdjluß bes Saterunfers beten mir: „Unb füßre uns nidjt in 93er=

fudjung, fonbern erlöfe uns oon bem Uebel." SBir bitten bamit, laß keine
fcßroereren 93erfudpmgen über mid) kommen, als baß id) auskalten kann.
93erfd)one mid) oor 93erfudpmg bes 3°mes, ber Stutlofigkeit ober 93cr=

groeiflung; gib mir allgeit föraft, fie git überroinben. Srlöfe mid) oon
meiner Ärankßeit, roenn es bir fo gefällt unb für mid) keilfam ift; oorab
bitte id) bid), erlöfe mid) oon ber Sünbe, ber Quelle aller Uebel.

SBenn ber kranke mit foldjen ©ebanken bas 93aterunfer betet unb
feine Umgebung mit üjtn betet, bann roirb bie ^rankenftube gur Quelle
bes Segens für ißn, für feine gamilie unb Pfarrei, ja bie gange menfdp
lidje ©efellfckaft.

SJtit bem Segen bes Abtes fdjtoß bie ^ßrebigt. Stöge ber ausgeftreute
Same reicße $rud)t bringen. Anfdjließenb erteilte £>• £>. P. Pirmin in
feierlicßer SBeife ber großen gamilie ber tranken ben fogenannten Stau*
rusfegen, einen fpegiellen Ärankenfegen gur SBiebererlangung unb fÇcftU

gung ber ©efunbßeit. Sarauf folgte bas leoitierte £>od)amt, fpegiell gum
£>eil ber tranken aufgeopfert. Stit ben Opfergaben bes ißriefters opfer*
ten rookl alle fid) felbft mit all it)ten Sorgen unb Seiben bem kimmlifcßen
93ater auf unb baten um ben Opferfegen unb ben redjten Opfergeift. Sei
ber SBanblung beteten fie mit bem 1)1. Stub er ^laus: Stimm alles oon
mir, roas mid) ßinbert gu bir unb gib alles mir, roas mid) förbert gu bir
unb nimm micß mir unb gib mid) gang gu eigen bir. 3efus komm unb
oereinige bid) mit mir, auf baß idj in bir lebe unb leibe.

Stack ber SJtittagsoerpflegung brängten fid) bie Scßaren um 1 Ukr
fd)on roieber gur SJtutter ber ©nabe, beren rounbertätiges Silb auf bem
Agatka=Altar aufgeteilt roar. Um kalb 2 Ukr beteten bie tranken mit
unb füreinanber ben Stofenrkang, um burck Stadens jjürbitte neue Äraft
gum gottergebenen Seiben gu erkalten. Um 2 Ukr prebigte £>. §>. P. Obilo
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LinluànA ?ur ^kc>linenTevt8-I^rneueruiiA

„Wenn die Glocken von Marinstem kommen, dann lege ich sofort alle
andern Schriften und Zeitungen beiseite und lies zuerst die Glocken", sagte
mir jüngst ein alter, treuer Abonnent und das ist nicht der Einzige, der
es so hält, wie mir schon oft versichert wurde. Wir freuen uns über dieses
rege Interesse für Martastein, seine Wallfahrt und die Geschichte des
vielgeprüften Klosters.

Mit dieser Nummer, lieber Leser, hältst du die 12. und zugleich letzte
Nummer des 26. Jahrganges in Händen. Mit der Juli-Nummer beginnt
schon der 27. Jahrgang. Zur Erneuerung des Abonnements legen wir
darum einen Einzahlungsschein bei und freuen uns, wenn Sie denselben
gleich ausfüllen. Wer uns damit den Betrag von Fr. 3.56 für das Jahres-
Abonnement einzahlt, erspart uns viel Zeit und Arbeit. Wir danken zum
Voraus allen treuen Abonnenten und begrüßen auch jederzeit neue
Abonnenten. Gern sind wir bereit, allfälligen Interessenten Probe-Nummern
zu schicken und wären recht dankbar für solche Adressen. Werbet für neue
Abonnenten im Bekanntenkreis.

Zum Schluß des Vaterunsers beten wir: „Und führe uns nicht in
Versuchung, sondern erlöse uns von dem Uebel." Wir bitten damit, laß keine
schwereren Versuchungen über mich kommen, als daß ich aushalten kann.
Verschone mich vor Versuchung des Zornes, der Mutlosigkeit oder
Verzweiflung; gib mir allzeit Kraft, sie zu überwinden. Erlöse mich von
meiner Krankheit, wenn es dir so gefällt und für mich heilsam ist; vorab
bitte ich dich, erlöse mich von der Sünde, der Quelle aller Uebel,

Wenn der Kranke mit solchen Gedanken das Vaterunser betet und
seine Umgebung mit ihm betet, dann wird die Krankenstube zur Quelle
des Segens für ihn, für seine Familie und Pfarrei, ja die ganze menschliche

Gesellschaft.

Mit dem Segen des Abtes schloß die Predigt. Möge der ausgestreute
Same reiche Frucht bringen. Anschließend erteilte H-H. Pirmin in
feierlicher Weise der großen Familie der Kranken den sogenannten Mau-
russegen, einen speziellen Krankensegen zur Wiedererlangung und Festigung

der Gesundheit. Darauf folgte das levitierte Hochamt, speziell zum
Heil der Kranken ausgeopfert. Mit den Opsergaben des Priesters opferten

wohl alle sich selbst mit all ihren Sorgen und Leiden dem himmlischen
Vater auf und baten um den Opfersegen und den rechten Opsergeist. Bei
der Wandlung beteten sie mit dem hl. Bruder Klaus: Nimm alles von
mir, was mich hindert zu dir und gib alles mir, was mich fördert zu dir
und nimm mich mir und gib mich ganz zu eigen dir. Jesus komm und
vereinige dich mit mir, aus daß ich in dir lebe und leide.

Nach der Mittagsverpflegung drängten sich die Scharen um 1 Uhr
schon wieder zur Mutter der Gnade, deren wundertätiges Bild aus dem
Agatha-Altar aufgestellt war. Um halb 2 Uhr beteten die Kranken mit
und füreinander den Rosenrkanz, um durch Mariens Fürbitte neue Kraft
zum gottergebenen Leiden zu erhalten. Um 2 Uhr predigte H. H. Odilo
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über bie fcf)mergensreid)e ÏRutter (Sottes, bie jebem Kranken gurn 2Ibfd)ieb
guruft: Kinb, oergiff mid) rtidjt unb trage beitt £eib, rote id) es getragen
t)abe. tötaria geigt uns in ihrem tjeroifchen Seiben, raie rair bie ïugenb
ber d)riftlid)en (Sebulb üben können unb follen. Sie felbft blieb raohl
»erfchont oon körperlichen Setben unb Krankheiten, muffte aber feelifd)
ein roabres ÏRartprium burd)mad)en. Sasfetbe natjm feinen SInfang, als
ber greife Simeon itjr prophegeite: Stutter! tDiefer ift gefegt, beftimmt
gum gode unb. gur 2Iuferftet)ung vieler in gfrael unb beine eigene Seele
roirb ein Sdjiroert burdjbringen. 2>icfe Sorausfage blieb Staria in fri»
fdjem (Sebäd)tnis unb fie fat) beren Erfüllung täglich näher kommen.
Schon beim Setluft bes groölfjahrigen Knaben blutete ihr £>erg fd)tuer,
aber nod) mehr bei ber Segegnung auf bem Krettgroeg unb bei ber Kreu=
gigung. Sie opferte ihr grojfes Seiben mitfamt ihrem Sohne bem himm-
Iifchen Sater auf für bas &er Sie litt raie gefits unb mit
gefus, um auch mit ihm verherrlicht gu roerben. ffiie Staria am Seiben
gefu innigen Slnteil genommen, nimmt fie aud) teil am Seiben eines jeben
kranken Stenfchenkinbes, bas gu ihr fleht; unb roenn fie ihm auch bie ©e=

funbfjeit nicht fdjenken barf, fo vermittelt fie ihm ficher bie (Snabe ber

IM
KREUZES

SCHATTEN

Du milde, holde Frau im Kreuzesschatten,
Zu deinem Bilde wallen betend hin,
Die schwer an Last und Leid des Lebens tragen,
Du bist ja der Betrübten Trösterin.

Du hieltest einst des Sohnes Dornenkrone
Am Kreuzeshügel weinend in der Hand;
Ein Tröpflein des Erlöserblutes netzte
Mit dunklem Rot, o Mutter, dein Gewand.

So wurde Deine Seele, schmerzdurchbohret,
Durch eigenes tiefes, schweres Herzeleid
Zu einer Zufluchtsstätte der Betrübten,
Zu trosterfüllter Rast für sie geweiht.

Du weißt, was Kummer und ivas Not bedeuten,
Du kennst die Tränen, die der Schmerz vergießt;
Aus Deinen gnadenvollen Mutterhänden
Für jede Not ein Segenströpflein fließt.

So wallen wir, mit allen unsern Sorgen
Getrost zu Deinem Bilde, hohe Frau,
Und unsere Zuversicht auf deine Hilfe
Erfüllt mit Liedern rings die Frühlingsau.

Um eines noch, o Königin im Leiden,
Du der Betrübten Trösterin, wir fleh'n:
Laß uns in jedem. Kreuz aus Gottes Händen
Ein Zeichen seiner Vaterliebe seh'n.

MARIA FOHL
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über die schmerzensreiche Mutter Gottes, die jedem Kranken zum Abschied
zuruft! Kind, vergiß mich nicht und trage dein Leid, wie ich es getragen
habe. Maria zeigt uns in ihrem heroischen Leiden, wie wir die Tugend
der christlichen Geduld üben können und sollen. Sie selbst blieb wohl
verschont von körperlichen Leiden und Krankheiten, mußte aber seelisch
ein wahres Martyrium durchmachen. Dasselbe nahm seinen Anfang, als
der greise Simeon ihr prophezeite! Mutter! Dieser ist gesetzt, bestimmt
zum Falle und zur Auserstehung vieler in Israel und deine eigene Seele
wird ein Schwert durchdringen. Diese Voraussage blieb Maria in
frischem Gedächtnis und sie sah deren Erfüllung täglich näher kommen.
Schon beim Verlust des zwölfjährigen Knaben blutete ihr Herz schwer,
aber noch mehr bei der Begegnung aus dem Kreuzweg und bei der
Kreuzigung. Sie opferte ihr großes Leiden mitsamt ihrem Sohne dem himmlischen

Vater auf für das Heil der Welt. Sie litt wie Jesus und mit
Jesus, um auch mit ihm verherrlicht zu werden. Wie Maria am Leiden
Jesu innigen Anteil genommen, nimmt sie auch teil am Leiden eines jeden
kranken Menschenkindes, das zu ihr sieht? und wenn sie ihm auch die
Gesundheit nicht schenken darf, so vermittelt sie ihm sicher die Gnade der

Du mi/c/e, ba/c/e DVau im D^eu^essebatten,
^u c/einem Di/c/e n)a//en betenc/ /lin.
Die sc/llT'e/' an Dast ane/ Deic/ c/es Debens t^a^en.
Du bist ^'a c/e^ Detlmbten Dcaste^in.

Du /lie/test einst c/es Fabnes Dacnenb^ane
^,n /(>eu2les/lÜFe/ uieinenc/ in c/eic Danc/,-
Din Dcäp//ein c/es D/Vase/b/utes netzte
H/it c/un/c/em Dat, a H/utte^, c/ein Deumnc/.

Fa teu/c/e Deine Hee/e, se/lNle^c/u^c/lbebtet,
Duce/l eigenes tie/es. sebu-eces DsTse/eic/
^u eine?- ^u/ue/ltsstätte c/e/- Det/mbten,
^u t^aste?/u//te? Dast /u/- sie ASlcei/lt.

Du ieeiFt, uias Dumme?- unc/ îeas /Vat bec/euten,
Du Dennst c/ie Dcänen, c/ie c/e^ ^e/??ne^2 ve?-Fie/t,'
L^us Deinen Knac/enva//en ^/utte^/iänc/en
Düc /ec/e /Vat ein FeK6?lstcäp/ein /ie/t.
Fa uia//en mit a//en unsern Fa^en
Det?-ast 2?u Deinem Di/c/e, /?a/?e Dcau,
Dnc/ unsere ^uue?-sic/lt au/ c/eine Di//e
D?/ü//t mit Diec/eim ?-?'nFs c/ie Dcü/l/inKsau.

Dm eines nae/l, a Dän?F?n im Deic/en,
Du c/e?- Detcübten Dcäste^in, u)?>/e/i'n
Da/ uns in /ec/em Dceu^ aus Dattes Dänc/en
Din ^eie/lsn seine?- Date?/iebe seb'n.

^ 0 tt I.
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©Ottergebenheit urtö cEjrifttictjen ©ebulb unb bamit reiche 33erbienfte fiic
ben £>immel.

Um biefé grofee ©nabe flehte rturt bie gange Ißilgerfchar in einem
gemeinfamen ©ebetsfturm bei ber barauffolgenben ^rankenfegnung mit
bem Slllerijeiligften. Der hodpuft. 2lbt felbft fdjritt bamit burd) bie SReiljen
bet lieben tranken unb erteilte allen auf ihren £>ilferuf ben eucljariftb
fdjen Segen. S5Benn aber fd)on ein mitleiboolles SJtenfchenhers auf inniges
SSitten unb glehen nicbjt roiberftehen bann, um mie niel meniger bas gii=
tige §et3 gefu. SBohl ereigneten fid) beine auffaltenben ^ranbenbeilum
gen, aber ficber gingen alle ^reugträger mit neuem SJtut unb ©ottoer=
trauen reid) gefegnet nacb £>aufe. gefus unb SJtaria lohnte ben Ib. ^ran=
ben ibre großen Opfer mit einem reichen ©nabenfegen. P. P. A.

Der hl. Basilius (14. Juni)

Oer bl. S3ifd)of unb Kirchenlehrer SS a f i I i u s (f 379) roirbte als 23i=

fd)of non Eäfarea in Kapabosien burd) fein reiches SBiffen unb feine grofee
SSerebfambeit, burd) feine grömmigkeit unb fein afgetifdjes, fyexliQez 2e=
ben mit folcfeem Erfolg gegen bie arianifcbe grrlefere — fie leugnete bie
©ottbeit gefit —, bafe bie Slrianer alles oerfud)ten, feine Sßirkfamkeit 3U

untergraben. Stuf ihr 23etreiben, fud)te ber arianifcbe Kaifer unb EljrU
ftenoerfolger ihn burd) Slusseidjnungen unb 33erfpred)ungen für bie grr=
lehre 3U geroinnen. Da er aber feine ©laubenstreue unb Unerfd)rocken=
beit nicht 3U brechen nermocbte, brobte er ihm burd) ben Statthalter 2Ro=

beftus mit allerfdjroerften Strafen. Diefer ließ ihn roiffen, roenn er bem
Kaifer nicht roillens fei, roürben ihm feine ©üter genommen, er felbft in
bie 93erbannung gefcfeickt, gemartert unb getötet roerben.

Darauf antroortete SSafilius mit allem greimut: „23on all bem trifft
mid) nidjt Eines; roer nichts bot — er hotte feine ©üter unter bie Strmen
oerteilt — beffen ©üter können nicht eingesogen roerben; SSerbannung
kenne ich nicht, benn id) bin überall auf ©ottes roeiter Erbe 3U $aufe;
SJiarter kann mir nichts anhaben, roeil id) kaum mehr einen empfinblidien
2eib höbe — er roar fo abgehärtet unb abgetötet infolge bes ftrengen
gaftens — unb ber Sob ift mir roillkommen, benn er bringt mid) nur
fcbneller in ben £>immel 3U ©ott."

Stuf biefe unerfcbrockene Slntroort entgegnete ber Statthalter: „So
kühn bot noch kein SJIenfd) mit mir gefprocfeen." — Darauf gab S3afilius
3ur Slntroort: „Dann ift es rool)I bas erfte 2RaI, bah bu mit einem SSifdjof
rebeft." — Kaifer SSalens gab auf biefe SRitteilung nad), roillfahrte aber
fpäter bem Drängen ber Slrianer unb befdjlofe feine SSerbannung. Dod)
fiche, in ber Stacht, ba SSafilius abgeführt roerben follte, rourbe bes Kai=
fers grau fchroer oon innern Schmersen ergriffen unb fein Sohn fchroer
krank, fobafe auch öer SIr3t nicht helfen konnte unb bas Sd)Iimmfte 31t

befiirdjten roar. Da liefe ber Kaifer ben S3afilius kommen unb bat um
feine giirbitte unb gleich roar es mit bergpau unb bem Knaben beffer unb
er genas Stuf biefe rounberbare Teilung liefe ber Kaifer ben SSifcfeof in
fRufee, unb kurse 3eit barauf rief ber Herrgott feinen treuen Diener 31a-

eroigen Stufee. P. P. A.
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Gottergebenheit und christlichen Geduld und damit reiche Verdienste für
den Himmel.

Um diese große Gnade flehte nun die ganze Pilgerschar in einem
gemeinsamen Gebetsstnrm bei der darauffolgenden Krankensegnung mit
dem Allerheiligsten. Der hochwst. Abt selbst schritt damit durch die Reihen
der lieben Kranken und erteilte allen aus ihren Hilferuf den eucharisti-
schen Segen. Wenn aber schon ein mitleidvolles Menschenherz auf inniges
Bitten und Flehen nicht widerstehen kann, um wie viel weniger das
gütige Herz Jesu. Wohl ereigneten sich keine auffallenden Krankenheilungen,

aber sicher gingen alle Kreuzträger mit neuem Mut und Gottvertrauen

reich gesegnet nach Hause. Jesus und Maria lohnte den lb. Kranken

ihre großen Opfer mit einem reichen Gnadensegen. U.

Der lil. öasilius (14. 4uni)

Der hl. Bischof und Kirchenlehrer B a siliu s ssi 379) wirkte als
Bischof von Cäsarea in Kapadozien durch sein reiches Wissen und seine große
Beredsamkeit, durch seine Frömmigkeit und sein aszetisches, heiliges
Leben mit solchem Erfolg gegen die arianische Irrlehre — sie leugnete die
Gottheit Jesu —, daß die Arianer alles versuchten, seine Wirksamkeit zu
untergraben. Auf ihr Betreiben, suchte der arianische Kaiser und
Christenverfolger ihn durch Auszeichnungen und Versprechungen für die
Irrlehre zu gewinnen. Da er aber seine Glaubenstreue und Unerschrocken-
heit nicht zu brechen vermochte, drohte er ihm durch den Statthalter Mo-
destus mit allerschwersten Strafen. Dieser ließ ihn wissen, wenn er dem
Kaiser nicht willens sei, würden ihm seine Güter genommen, er selbst in
die Verbannung geschickt, gemartert und getötet werden.

Darauf antwortete Basilius mit allem Freimut: „Von all dem trifft
mich nicht Eines; wer nichts hat — er hatte seine Güter unter die Armen
verteilt — dessen Güter können nicht eingezogen werden; Verbannung
kenne ich nicht, denn ich bin überall auf Gottes weiter Erde zu Hause;
Marter kann mir nichts anhaben, weil ich kaum mehr einen empfindlichen
Leib habe — er war fo abgehärtet und abgetötet infolge des strengen
Fastens — und der Tod ist mir willkommen, denn er bringt mich nur
schneller in den Himmel zu Gott."

Auf diese unerschrockene Antwort entgegnete der Statthalter: „So
kühn hat noch kein Mensch mit mir gesprochen." — Darauf gab Basilius
zur Antwort: „Dann ist es wohl das erste Mal, daß du mit einem Bischof
redest." — Kaiser Valens gab aus diese Mitteilung nach, willfahrte aber
später dem Drängen der Arianer und beschloß seine Verbannung. Doch
siehe, in der Nacht, da Basilius abgeführt werden sollte, wurde des Kaisers

Frau schwer von innern Schmerzen ergriffen und sein Sohn schwer
krank, sodaß auch der Arzt nicht helfen konnte und das Schlimmste zu
befürchten war. Da ließ der Kaiser den Basilius kommen und bat um
seine Fürbitte und gleich war es mit der Fxau und dem Knaben besser und
er genas Auf diese wunderbare Heilung ließ der Kaiser den Bischof in
Ruhe, und kurze Zeit darauf rief der Herrgott seinen treuen Diener zur
ewigen Ruhe.
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Herzlichen Willkommgruss

Sr. Exzellenz Msgr,Jean Julien Weber

Bischof von Strassburg

der am Maria Trostfest in Mariastein das feierliche

Pontifikalamt halten wird

Gebetskreuzzug vom Juni

©ernbe auf öen erften ©ag bes $er3=3efu=2flonats fiel ber übliche ©e=

betshreussug, ein Siifjnetag, roie es ber Unglaube, unb bie Siinben ber
©ottlofen unferer ©age erforbern unb bas .fpers uerlangt. Ueber
500 Opferfeelen finb biefem fRufe gefolgt unb fjaben roieber gebetet unb
gefüfjnt für bie Sehetjrung ber ©ottlofen.

©afs unfere 3e^ eine marianifcEje unb eud)ariftifd)e genannt roirb, be=

grünbet ber ißrebiger £>. .£>. P. Senebiht mit ben neueften Srfdjeinungen
ber SRuttergottes in Sourbes unb J0*10 unö bem ^ommunionbehret
Sßius X. sJiad) bem ausgefprodjenen Sßillen an feine f)I. ©ienerin OJtaria

9Rargarett)a Alacoque foil bie 9Renfd)I)eit bem Spesen 3efu geroeitjt fein,
roas auet) oor 50 3at)ren burd) Sßapft 2eo XIII. gefdjetjen ift. 3efus Ijat fid)
oor uns Sünber bem Ifimmlifcfjen Sater aus unenblidjer Siebe bis 311m

letjten ©ropfen Slut aufgeopfert. Statt banhbarer ©egenliebe empfängt
fein liebeoolles $er3 nur fdfroarsen Unbanh unb Seleibigungen. ©as
oerlangt Süfjne. 2ßer immer bas glaubt, roirb aud) gern bem SBillen bes

Wersens 3efu nad)hommen unb befonbers an ben erften greitageu eines
SRonats bie Sütjnehommunion empfangen.

©er nädjfte ©ebetshreu33ug ift SJtittrood), ben 6. 3uü- P- P- A.
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^VîàottiiiiAru88

8r. Lx^elìen^ ^l8^r.^e^n^u1ieQ îe8er
Li8cli()^ von 8trA88ì)iirA

<àer um ^luriul ro8rie8l in?vIurÌZ.8teili du8 ieierliàe

?0ntiàànit Balten xv^ircl

(^eI)6tsI<r6U?I^NA V01N ^uni

Gerade auf den ersten Tag des Herz-Iesu-Monats fiel der übliche
Gebetskreuzzug, ein Sühnetag, wie es der Unglaube und die Sünden der
Gottlosen unserer Tage erfordern und das Herz Jesu verlangt. Ueber
500 Opferseelen sind diesem Ruse gefolgt und haben wieder gebetet und
gesühnt für die Bekehrung der Gottlosen.

Daß unsere Zeit eine marianische und eucharistische genannt wird,
begründet der Prediger H. H. Benedikt mit den neuesten Erscheinungen
der Muttergottes in Lourdes und Fatima und dem Kommuniondekret
Pius X. Nach dem ausgesprochenen Willen an seine hl. Dienerin Maria
Margaretha Alacoque soll die Menschheit dem Herzen Jesu geweiht sein,
was auch vor 50 Iahren durch Papst Leo XIII. geschehen ist. Jesus hat sich

vor uns Sünder dem himmlischen Vater aus unendlicher Liebe bis zum
letzten Tropfen Blut aufgeopfert. Statt dankbarer Gegenliebe empfängt
sein liebevolles Herz nur schwarzen Undank und Beleidigungen. Das
verlangt Sühne. Wer immer das glaubt, wird auch gern dem Willen des

Herzens Jesu nachkommen und besonders an den ersten Freitagen eines
Monats die Sühnekommunion empfangen.

Der nächste Gebetskreuzzug ist Mittwoch, den 6. Juli.
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'estes

„2>ie oertrauensoolle greube ift eine Spezialität bes Eßriftentums",
îjat einft ein berühmter ^angelrebner ausgerufen.

SBenn mir biefe SBorte näßer ergtiinben unb erroägen, mltffen mir
uns roirftlicß bie grage .[teilen: „2Bie hönnte ein batßolifcßer Eßrift in
2/rauer unb Entmutigung leben? 2>iefes Erbenleben gätjlt groar fcßroere,
bittere Stunben, noli Seiben, ooll briicbenber Sorgen, unb ßarten 5ßrüfun=
gen. 2Iber er ift ja nie allein, benn raenn et inmitten bes Kampfes gegen
bie Sßerfudjungen, inmitten ber Seiben unb ^»eimfncßungen feinen Slicb
ßin gum gümmel ricßtet, fietjt er bie ÜJtillionen gäßlenben gliidtfeligen £>im=

melsberooßner unb bei ißnen gar oiele, bie er nod) auf Erben gebannt,
liebe gamilienangeßötige, liebe SBerroanbte, DJtitarbeiter unb greunbe, bie
fid) il)m gur Verfügung ftellen, um il)m itjre roeiti)ergige, liebeoolle Spm=
patfjie gu bebunben. „3d) mill meine Emigbeit bagu benüßen, eucß auf
Erben Ekttes gu tun!" Diefer 2tbfd)iebsgruß ber überaus rounbertätigen,
oolbstümlidjen 1)1. Sßerefia oom kinbe fgefu, an ißre iötitfcßroeftern, bie
itjr Sterbelager umftanben, ift aud) ber ffiunfd), ber beftänbige Sßille aller
§>immeIsberooßner.

9îun, am ßoßen gefte Unferer Sieben grau im Stein, am gnabenrei*
dien ïroftfefte, birgt unfer £>etg bie unerfd)ütterlid)e llebergeugung, bafg

uns bie gütige ©nabenmutter mit nod) größerer Siebe unb Sorgfalt um=
gibt, als all bie übrigen 93erooßner bes ßimmlifcßen ißarabiefes. Sie ift
fo treu beforgt, befonbers um unfer eroiges Sßoßlergeßen, baß fie unfere
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Am Vofaöencll cles lirost
„Die vertrauensvolle Freude ist eine Spezialität des Christentums",

hat einst ein berühmter Kanzelredner ausgerufen.

Wenn wir diese Worte näher ergründen und erwägen, müssen wir
uns wirklich die Frage stellen: „Wie könnte ein katholischer Christ in
Trauer und Entmutigung leben? Dieses Erdenleben zählt zwar schwere,
bitters Stunden, voll Leiden, voll drückender Sorgen, und harten Prüfungen.

Aber er ist ja nie allein, denn wenn er inmitten des Kampfes gegen
die Versuchungen, inmitten der Leiden und Heimsuchungen seinen Blick
hin zum Himmel richtet, sieht er die Millionen zählenden glückseligen Him-
mslsbewohner und bei ihnen gar viele, die er noch auf Erden gekannt,
liebe Familienangehörige, liebe Verwandte, Mitarbeiter und Freunde, die
sich ihm zur Verfügung stellen, um ihm ihre weitherzige, liebevolle
Sympathie zu bekunden. „Ich will meine Ewigkeit dazu benützen, euch aus
Erden Gutes zu tun!" Dieser Abschiedsgruß der überaus wundertätigen,
volkstümlichen hl. Theresia vom Kinde Jesu, an ihre Mitschwestern, die
ihr Sterbelager umstanden, ist auch der Wunsch, der beständige Wille aller
Himmelsbewohner.

Nun, am hohen Feste Unserer Lieben Frau im Stein, am gnadenreichen

Trostfeste, birgt unser Herz die unerschütterliche Ueberzeugung, daß
uns die gütige Gnadenmutter mit noch größerer Liebe und Sorgfalt
umgibt, als all die übrigen Bewohner des himmlischen Paradieses. Sie ist
so treu besorgt, besonders um unser ewiges Wohlergehen, daß sie unsere
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Schritte mit mütterlicher Sorgfalt Übermacht unb uns alle ©naben oer=
mittelt, bie urts gu ihr, gu ben eroigen ißarabiefesfreuben führen. 2>iefe
Uebergeugung ift fo tief im Œhriftentum oeranbert, bafj nicht nur bie Stern
fchen, fonbern fogar bie Steine angeflehte bes Rimmels unb ber Erbe laut
oerhünben unb begeugen, baft Staria bie immer hilfsbereite Stutter ift,
unb roer bies begroeifelt, bem genügt es ja nur ben einen ober anbern
©nabenort ber ©ottesmutter gtt befucften unb bie oielen „Ex-voto-2afeIn
unb Silber", biefe 3eid)en ber ^Dankbarkeit für erhaltene ©naben unb
SBohltaten auf bie gürbitte ber himmlifchen flutter, allein, roürben ihn
fchon oon ber Stacht unb ber ©üte Starias iibergeugen. Hat benn bie
©nabenmutter bies nicht felber am tpefigen ©nabenort burch bas erfte
SBunber fchon bekunbet? 211s nämlich öic angfterfüllte Stutter bas ab=

geftürgte Söhnlein fudtjte unb überglücklich im 2ale Slumen pflückenb
roieber fanb, ergählte ber kleine feine rounberbare Stellung burch öie
himmlifcije Stutter unb fügte bie Sßorte bei, roelctje mir ber aus ber gebet
bes alten Moftergerichtsfchreibers P. Dominicus ©inck (1639—1701) ftanu-
menben (Ehroriik entnehmen:

„Dann eben bife fo liebreiche gungfraro hat mir gefagt / fie fege Sia=

ria, bie Stutter ©ottes / unb Himmelskönigin / unb habe bifen Ort unb
holen gels / oon bem id) bin herunter gefallen / ghr° 3U einer heiligen
SBohnung auserroöhlet./ allroo ihr gebenebegter 9tam immer follte geprie=
fen roerben: hat and) oerfprochen / Sie roölle allen benjenigen / fo fie in
bifem Stein ober gels inbrünftig anrufen j unb anbächtig befutften roer=
ben / alle erroiinfd)te H^ff unb ©nab beg ghrem liebften Sohn für geroift

aufbringen unb erlangen. Deffen ban gu einem ungegroeiffelten 28ahr=

geidjen habe fie mir in fo entfeftlid) hod)em gahl ber Urfadjen halber bas
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Schritte mit mütterlicher Sorgfalt überwacht und uns alle Gnaden
vermittelt, die uns zu ihr, zu den ewigen Paradiesessreuden führen. Diese
Ueberzeugung ist so tief im Christentum verankert, daß nicht nur die Menschen,

sondern sogar die Steine angesichts des Himmels und der Erde laut
verkünden und bezeugen, daß Maria die immer hilfsbereite Mutter ist,
und wer dies bezweifelt, dem genügt es ja nur den einen oder andern
Gnadenort der Gottesmutter zu besuchen und die vielen „lZx-voto-Tafeln
und Bilder", diese Zeichen der Dankbarkeit für erhaltene Gnaden und
Wohltaten auf die Fürbitte der himmlischen Mutter, allein, würden ihn
schon von der Macht und der Güte Marias überzeugen. Hat denn die
Gnadenmutter dies nicht selber am hiesigen Gnadenort durch das erste
Wunder schon bekundet? Als nämlich die angsterfüllte Mutter das
abgestürzte Söhnlein suchte und überglücklich im Tale Blumen pflückend
wieder fand, erzählte der Kleine seine wunderbare Rettung durch die
himmlische Mutter und fügte die Worte bei, welche wir der aus der Feder
des alten Klostergerichtsschreibers ?- Dominicas Ginck s1639—17Ü1)
stammenden Chronik entnehmen:

„Dann eben dise so liebreiche Iungfraw hat mir gesagt / sie seye Maria,

die Mutter Gottes / und Himmelskönigin / und habe disen Ort und
holen Fels / von dem ich bin herunter gefallen / Jhro zu einer heiligen
Wohnung auserwöhlet./ allwo ihr gebenedeyter Nam immer sollte gepriesen

werden: hat auch versprochen / Sie wölle allen denjenigen / so sie in
disem Stein oder Fels inbrünstig anrufen / und andächtig besuchen werden

/ alle erwünschte Hilff und Gnad bey Ihrem liebsten Sohn für gewiß
außbringen und erlangen. Dessen dan zu einem ungezweisfelten
Wahrzeichen habe sie mir in so entsetzlich hochem Fahl der Ursachen halber das
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2eben gefd>enht unb erhalten / auff baft id) bifen 3I)ren enblicften 2BiIIert /
in Snfeften bifes gtoft an mir erroifenen Sßunbermerhs aller SBelt efteft
follte offenbar machen unb ausbreiten."

©eftüftt auf bie Sßorte ber gütigen ©nabenmutter unb auf bie fo
ungültige Stale an iftrem ©nabenort erhaltene ©naben unb SBoftltaten,
gießen bie Pilger hinauf gum gelfenbeiligtum, um ii)r gu banhen unb fie
um £>ilfe unb jürbitte aud) für bie 3uhunft anguflel)en. Dagu bietet ihnen
bas Droftfeft eine befonbers giinftige, gnabenreidje ©elegenljeit.

Um t)alb 10 Ubr ift geftprebigt, nachher ipontifihalamt. Sadjmittags
2 Uf)r finbet bie üblidje ißrogeffion mit bem ©nabenbilb ftatt, bann feier=
licfte Sefper. Die löblichen Sereine, bie fid) baran beteiligen, mögen fid)
recfttgeitig beim P. Superior ber Söallfafjrt melben. P. P. T.

Weiheakt zum heiligsten Herzen Jesu

vom hl. Pfarrer von Ars

O 3efue, id) roeibe Dir mein £>erg, fcbliefte es in bas Deinige ein.
3n Deinem bergen mill id) rootjnen, burcl) Dein £>erg mill id) lieben, in
Deinem bergen mill id) bie 2iebe fdjöpfen, roeldje mein £>erg oergebren
foil, in 3bm merbe id) straft, 2id)t, Stut unb roabren Droft finben. Soll*
ten fid) mir and) alle £>ergen nerfcblieften, fo mürbe id) bennod) nicbt net-
gagen, raeil mir bas göttliche §>erg meines 3efue immer offen ftebt unb
treu bleibt. O bdligftes £>erg 3efu, mein £erg fei ber Slltar Deiner 2iebe
unb gugleid) ber Slltar, auf bem id) mid) Dir opfere. Steine Slugen feien
ftets auf Deine bdiigen SBunben gerichtet, mein ©ebäd)tnis auf immer
Deiner Srbarmungen eingebenb. Stiles in mir möge nur non meiner
2iebe gu Deinem beiligften £>erg Ausbruch geben:

©elobt, geliebt unb angebetet fei bas bdligfte £>erg 3efu Im Sahra=
ment öes Stltares!

A

Was ein Primizsegen wirkte

Sod) mar bas Siiblein in SSinbeln eingeroicbelt, ba hob es öle Stutter
gu einem Seupriefter empor, bamit er ibm feinen tßrimigfegen erteile.
3m Stillen bam ber Stutter ber beifte Söunfd): ,,©ebe ©ott aud) meinem
^inbe bie ©nabe bes ißrieftertums." grei unb obne 3utun ber ©Item
entfdjieb fid) fpäter ber Sobn für ben ißriefterftanb.

Sun ftanbi er als ißriefter am Sterbebett feiner Stutter. Da fügte
es ficb, baff nod) ein groetier ißriefter fid) einfanb unb biefer Stutter prie=
fterlidjen Seiftanb leiftete. SBenige Dage nor ibrem £ünfd)eiöen erfdjien
nocb ein britter, unb groar ein ißrimigiant, bem biefe Stutter nöllig fremb
mar. ©r erteilte it)r feinen ©rftlingsfegen. ©s mar ein erfjebenbes Sterben.

Segleitet nom Segen breier Sßriefter, bie fid) gang unoerabrebet ein=

fanben, ging biefe Stutter in bie emige £>eimat. Sie botte ja in SBort
unb Dat bas Sßrieftertum geförbert unb follte barum aud) ben reichen Se=

gen ben ißrieftertums an fid) erfahren.

Serid)t bes eigenen ißriefterfobnes.
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Leben geschenkt und erhalten / ansf daß ich disen Ihren endlichen Willen /
in Ansehen dises grosz an mir erwisenen Wunderwerks aller Welt ehest
sollte offenbar machen und ausbreiten."

Gestützt auf die Worte der gütigen Gnadenmutter und auf die so

unzählige Male an ihrem Gnadenort erhaltene Gnaden und Wohltaten,
ziehen die Pilger hinauf zum Felsenheiligtum, um ihr zu danken und sie
um Hilfe und Fürbitte auch für die Zukunft anzuflehen. Dazu bietet ihnen
das Trostfest eine besonders günstige, gnadenreiche Gelegenheit.

Um halb 19 Uhr ist Festpredigt, nachher Pontifikalamt. Nachmittags
2 Uhr findet die übliche Prozession mit dem Gnadenbild statt, dann feierliche

Vesper. Die löblichen Vereine, die sich daran beteiligen, mögen sich

rechtzeitig beim Superior der Wallfahrt melden. I.

^eilrenlvt sum IreiIÎA8teo Nerven Io8u
vom Irl. ?5nrrer von ^r8

O Jesus, ich weihe Dir mein Herz, schließe es in das Deinige ein.
In Deinem Herzen will ich wohnen, durch Dein Herz will ich lieben, in
Deinem Herzen will ich die Liebe schöpfen, welche mein Herz verzehren
soll, in Ihm werde ich Kraft, Licht, Mut und wahren Trost finden. Sollten

sich mir auch alle Herzen verschließen, so würde ich dennoch nicht
verzagen, weil mir das göttliche Herz meines Jesus immer offen steht und
treu bleibt. O heiligstes Herz Jesu, mein Herz sei der Altar Deiner Liebs
und zugleich der Altar, auf dem ich mich Dir opfere. Meine Augen seien
stets auf Deine heiligen Wunden gerichtet, mein Gedächtnis auf immer
Deiner Erbarmungen eingedenk. Alles in mir möge nur von meiner
Liebe zu Deinem heiligsten Herz Ausdruck geben:

Gelobt, geliebt nnd angebetet sei das heiligste Herz Jesu im Sakrament

des Altares!

^38 ein ?rilnÎ28eAen wirkte

Noch war das Büblein in Windeln eingewickelt, da hob es die Mutter
zu einem Neupriester empor, damit er ihm seinen Primizsegen erteile.
Im Stillen kam der Mutter der heiße Wunsch: „Gebe Gott auch meinem
Kinde die Gnade des Priestertums." Frei und ohne Zutun der Eltern
entschied sich später der Sohn für den Priesterstand.

Nun stand er als Priester am Sterbebett seiner Mutter. Da fügte
es sich, daß noch ein zweiter Priester sich einfand und dieser Mutter
priesterlichen Beistand leistete. Wenige Tage vor ihrem Hinscheiden erschien
noch ein dritter, und zwar ein Primiziant, dem diese Mutter völlig fremd
war. Er erteilte ihr seinen Erstlingssegen. Es war ein erhebendes Sterben.

Begleitet vom Segen dreier Priester, die sich ganz unverabredet
einfanden. ging diese Mutter in die ewige Heimat. Sie hatte ja in Wort
und Tat das Priestertnm gefördert und sollte darum auch den reichen Segen

den Priestertums an sich erfahren.

Bericht des eigenen Priestersohnes.
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Das Bollwerk der Kirche Christi
2Bo in ber Welt gibt es etroas ©eroaltigeres als bie ® i r d) e

tJiennt mir nickt Dtauerroerk, nennt mir nid)t Waffen! ÏÏiauern gerbrök*
Iietn im Strom ber 3e't tue ^ird)e roirb niemals alt. Stauern roerben
erftürmt non SSarbaren, aber felbft Sämonen befiegen bie ^irdje nickt.

Sas ift nickt praijlerifdjer Wortfckroall; bafür geugt bie ©efd)id)te.
Wie oiele tjaben fckon ßkieg geführt gegen bie Äircfye! Sie geinbe all
finb in ben Staub gesunken, aber bie Stird)e fckroingt fiel) über bie £>itn=
mel. Senn bas ift ber ßürd)e ertjabenes Sterkmal: Stan bekämpft fie,
aber fie bleibt Siegerin. Stan befd)Ieid)t fie aber fie bleibt £>errin. Stan
bemütigt fie, aber glanguoller ftet)t fie roieber auf

Wie oiele koben ber $ird)e fckon ben ^rieg erklärt, aber kat je einer
fie befiegt? Wieoiel Sprannen, roieuiele heerfükter, roieuiel Könige:
Hluguftus, Siberius, Kajus, Klaubius, Sero, Stänner bes ©eiftes unb
Stänner ber $auft — olle fin^ ausgegogen, um biefes ad) nod) fo garte
ißflängd)en ausgurotten Hlber bie Würget mar ftark. 3o, fo ift es. Sie
^irdjenftürmer tjat man oergeffen unb ber Strom bes Sdpoeigens ï)at fie
roeggefpiilt. Sie Siecke, immer in Kriegen, entfekroingt fid) kinauf über
alle Rimmel.

Starrt mir barum nid)t immer auf bie 3?ird)e, roie fie nod) auf Krben
pilgert! Sd)aut bock, fie fie fd)on baijeim ift im himmel

Ks begann ber ^rieg gegen elf HIpoftel, eine Weltfront ftanb roiber
fie auf, aber bie bekriegte fiegte unb bie geinbe kot es roeggefegt. Sckafe
roaren ftärker als 2öroen. £>aft bu nickt gelefen, roie ber ©ute Spirt bie
Hlpoftel ausfanbte roie Sdjafe unter bie Wölfe, mitten unter bie Wölfe,
auf baft fie fid) nickt einmal burd) gludjt retten könnten? Wo ift ber
hirt, ber folckes tut? Kkriftus kot es getan, um bir gu geigen, bajg unfere
Seligkeit nickt geroirkt roirb nack ben ©efetjen menfd)Iid)en Suns, fon=
bern nack einem Senken, bas jenfeits aller Singe liegt. Sie ^irdje kot
bie Würget ikres 2ebens eingefenkt im Rimmel! 3ok. Kkrpfoftomus.

Hagelfrittig - Hagelwetter
„33or SSIik, hogel unb llngeroitter, beroakre uns, o herr", fo flekten

am hagelfrittig, ben 27. Stai 15 Sittgänge aus bem 2eimen= unb 2aufen=
tal, bie in ber Storgenfrüke bis gu brei Wegstunben nad) Stariastein ge--

pitgert. Surd) hinro eis auf bie gekn ©ebote ©ottes, bie ©ott als Weg=
roeifer gum ©Iiick unb als Warnungstafeln oor bem Unglück am 23erg
Sinai unter Slit) unb Sonner gegeben, maknte ber fkebiger P. ißius feine
3ukörer: „giird)te ben gered)ten ©ott, kalte treulick fein ©ebot." Unb
fieke ba, groei Sage fpäter ricktet ein fckroeres hoflelfetter über 2>taria=

ftein unb Umgebung fo grojgen ^ulturfd)aben an, roie er feit 2Renfd)en=
gebenken kaum uorgekommen. 3n &er Siibroeftecke non ^ird)e unb
Softer lag nad) bem ©eroitter ein houfen hagelkörner oon über 1 Sfteter
höke bei 2 üfteter Sreite unb oielen ÜJtetern 2ärtge. 3roet Sage fpäter fal)
man immer nod) houfen oon einem kolben JJteter höke- Süe WeigenfeU
ber unb Dbftbäume ber ©egenb bilbeten einen troftlofen Hinblick, ber gum
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Das Doll^veà àer

Wo in der Welt gibt es etwas Gewaltigeres als die Kirche?
Nennt mir nicht Mauerwerk, nennt mir nicht Waffen! Mauern zerbrök-
keln im Strom der Zeit, die Kirche wird niemals alt, Mauern werden
erstürmt von Barbaren, aber selbst Dämonen besiegen die Kirche nicht.

Das ist nicht prahlerischer Wortschwall; dafür zeugt die Geschichte.
Wie viele haben schon Krieg geführt gegen die Kirche! Die Feinde all
sind in den Staub gesunken, aber die Kirche schwingt sich über die Himmel.

Denn das ist der Kirche erhabenes Merkmali Man bekämpft sie,
aber sie bleibt Siegerin. Man beschleicht sie aber sie bleibt Herrin. Man
demütigt sie, aber glanzvoller steht sie wieder auf

Wie viele haben der Kirche schon den Krieg erklärt, aber hat je einer
sie besiegt? Wieviel Tyrannen, wieviele Heerführer, wieviel Könige:
Augustus, Tiberius, Cajus, Claudius, Nero, Männer des Geistes und
Männer der Faust — alle sind ausgezogen, um dieses ach noch so zarte
Pflänzchen auszurotten Aber die Wurzel war stark. Ja, so ist es. Die
Kirchenstürmer hat man vergessen und der Strom des Schweigens hat sie

weggespült. Die Kirche, immer in Kriegen, entschwingt sich hinaus über
alle Himmel.

Starrt mir darum nicht immer auf die Kirche, wie sie noch auf Erden
pilgert! Schaut doch, wie sie schon daheim ist im Himmel

Es begann der Krieg gegen elf Apostel, eine Weltfront stand wider
sie auf, aber die Bekriegte siegte und die Feinde hat es weggefegt. Schafe
waren stärker als Löwen. Hast du nicht gelesen, wie der Gute Hirt die
Apostel aussandte wie Schafe unter die Wölfe, mitten unter die Wölfe,
auf daß sie sich nicht einmal durch Flucht retten könnten? Wo ist der
Hirt, der solches tut? Christus hat es getan, um dir zu zeigen, daß unsere
Seligkeit nicht gewirkt wird nach den Gesetzen menschlichen Tuns,
sondern nach einem Denken, das jenseits aller Dinge liegt. Die Kirche hat
die Wurzel ihres Lebens eingesenkt im Himmel! Ioh. Chrysostomus.

„Vor Blitz, Hagel und Ungewitter, bewahre uns, o Herr", so flehten
am Hagelfrittig, den 27. Mai l5 Bittgänge aus dem Leimen- und Laufental,

die in der Morgenfrühe bis zu drei Wegstunden nach Mariastein
gepilgert. Durch Hinweis aus die zehn Gebote Gottes, die Gott als
Wegweiser zum Glück und als Warnungstafeln vor dem Unglück am Berg
Sinai unter Blitz und Donner gegeben, mahnte der Prediger Pius seine
Zuhörer: „Fürchte den gerechten Gott, halte treulich sein Gebot." Und
siehe da, zwei Tage später richtet ein schweres Hagelwetter über Mariastein

und Umgebung so großen Kulturschaden an, wie er seit Menschengedenken

kaum vorgekommen. In der Südwestecke von Kirche und
Kloster lag nach dem Gewitter ein Haufen Hagelkörner von über 1 Meter
Höhe bei 2 Meter Breite und vielen Metern Länge. Zwei Tage später sah
man immer noch Haufen von einem halben Meter Höhe. Die Weizenfelder

und Obstbäume der Gegend bildeten einen trostlosen Anblick, der zum
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Btitleib rührt. Sa mag bem einen ober anbern Bittgänger, inobefonbere
foldjen, bie nicht mitgegangen, bas 9Boril entfallen fein: 2Bae fjat jetjt
biefe Bittprogeffion genügt? SBäre man nicfyt beffer ber geroot)nten 2Ir=
beit nachgegangen?

So mag einer reben, ber bae SBalten ©ottes unb feine roeifen Slbfict)»
ten oergifft. Sagt bocE) bas Gprichroort: „Bichts gefd)iet)t non ungefüge,
oon ©ottes ffanb kommt alles t)er; unb roas er mill unb roas er tut, ift
uns gum f>eit unb eroig gut." Der fctpoer geprüfte, aber gebitlbige 3°ö
bat bas fo fctjön ausgefprodjen mit ben Sßorten: „©ott bat's gegeben, ©ott
bat's genommen, fein Barne fei gepriefen." Sas Unroetter bat roieber ein»
mal gegeigt, baff ein .froherer über uns roaltet unb alt unfer Arbeiten,
Säen, ißflangen, Begiejfen nichts erreicht, roenn ber Segen ©ottes febtt.
Um biefen Segen müffen mir aber bemütig bitten. f>aben bas alle getan,
aucb jene, bie ben Bittgang nicht mitgemacht? fjaben alle gut gebetet
unb haben alte um bas B e ch t e.gebetet? 3d) glaube kaum, baff fid) ba
alle fctjulbfrei erklären können unb jettf müffen Sdjulbige unb Unfd)ulbige
barunter leiben unb fagen roir es ruhig, auch büffen. 3ei>enfatts bürfen
roir mit ©ott nicht haöern, als ob er unrecht gehanbett. Er hat es guge»
laffen aus roeifen ©rünben. 3et>enfaüs roill er uns auch roieber einmal
ernft an bie Beobachtung ber ©ebote mahnen.

2Bie oiel roirb heute ba unb bort buret) Sonntags=©ntheiIigung gefün»
bigt unb roenn bann ber Allmächtige unb Stilgerechte nach langem 3U-
roarten einmal ftrafenb eingreift, roilt man es nid)t nerftehen unb groeifelt
faft an feiner ©üte. Bein, nicht klagen unb nicht oergagen roollen roir,
fonbern ruhig roieber an bie Arbeit gehen unb beten: ©ib uns heute unfer
täglich-es Brot. Sßerft alt eure Sorgen auf ben fferrn, er macht altes root)I.
SBenn ber Bater im Rimmel für bie Böget bes Rimmels unb bie Blumen
bes gelbes forgt, um roie oiel mehr für euch, ihr kleingläubigen!

P. P. A.

Die Vezlecpimg des Hosiers Bein wirl

:nti("Ii >1 ti ritish: i Ii

(Sortfchung.)

Am folgenden Tag weihte der Abt das Konventgebäude zu Ehren aller
heiligen Mönche, und in der gleichen Wodie, am 15. November, feierte P.
Gregor ab Herzberg seine Primiz und Karl vom Staat legte als Frater
Johannes die feierlidie Profess ab.

Da es noch keine besondere Abtei gab, bezog der Abt im Dezember
das alte Pfarrhaus, das bisher dem Prior, P. Vinzenz Fink, der zugleich
Pfarrer von Metzerlen und Hofstetten gewesen war, als Wohnung
gedient hatte. Dessen Nachfolger im Pfarramt wurde P. Urs Comte, welcher

zugleich noch Präceptor an der Klosterschule wurde. Nidrt weniger
Arbeit wurde P. Eberhard Tscharandi zuteil: Bei der Aemterverteilung
am 27. November wurde er zugleich zum Klosterkellner, Bibliothekar und
Sonntagsprediger ernannt.
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Mitleid rührt. Da mag dem einen oder andern Bittgänger, insbesondere
solchen, die nicht mitgegangen, das Wort! entfallen sein: Was hat jetzt
diese Bittprozession genützt? Wäre man nicht besser der gewohnten
Arbeit nachgegangen?

So mag einer reden, der das Walten Gottes und seine weisen Absichten

vergißt. Sagt doch das Sprichwort: „Nichts geschieht von ungefähr,
von Gottes Hand kommt alles her; und was er will und was er tut, ist
uns zum Heil und ewig gut." Der schwer geprüfte, aber geduldige Job
hat das so schön ausgesprochen mit den Worten: „Gott hat's gegeben, Gott
hat's genommen, sein Name sei gepriesen." Das Unwetter hat wieder
einmal gezeigt, daß ein Höherer über uns waltet und all unser Arbeiten,
Säen, Pflanzen, Begießen nichts erreicht, wenn der Segen Gottes fehlt.
Um diesen Segen müssen wir aber demütig bitten. Haben das alle getan,
auch jene, die den Bittgang nicht mitgemacht? Haben alle gut gebetet
und haben alle um das R e ch t e.gebetet? Ich glaube kaum, daß sich da
alle schuldfrei erklären können und jetzt müssen Schuldige und Unschuldige
darunter leiden und sagen wir es ruhig, auch büßen. Jedenfalls dürfen
wir mit Gott nicht hadern, als ob er unrecht gehandelt. Er hat es
zugelassen aus weisen Gründen. Jedenfalls will er uns auch wieder einmal
ernst an die Beobachtung der Gebote mahnen.

Wie viel wird heute da und dort durch Sonntags-Entheiligung gesündigt

und wenn dann der Allmächtige und Allgerechte nach langem
Zuwarten einmal strafend eingreift, will man es nicht verstehen und zweifelt
fast an seiner Güte. Nein, nicht klagen und nicht verzagen wollen wir,
sondern ruhig wieder an die Arbeit gehen und beten: Gib uns heute unser
tägliches Brot. Werst all eure Sorgen auf den Herrn, er macht alles wohl.
Wenn der Vater im Himmel für die Vögel des Himmels und die Blumen
des Feldes sorgt, um wie viel mehr für euch, ihr Kleingläubigen!

D.

llil l
I> VI it I tlt^I l! I II

(Fortsetzung.)

^m tolZsnden INg rveibte der H.bt das KonvsntZsbäude ?u Dbren aller
beilißen Nöndre, unü in der gleicken ^Voà, am 15. blovembsr, leierte
DreZor ab Der^berg seine Drimm uncl Xarl vom Ltasl leZte als Drater
dobannes clie tsierlirbe Droless ab.

Du es nocü keine besondere àbtsi gab, be?og der ^.bt im December
das alte Dkarrkaus, das kisber dem Drior, D. Vnmens: Dünk, der ^ugleidr
Dkarrsr von Net?erlen und blotstettsn Zev/essn rvar, als >VobnunZ gs
dient batte. Dessen dladikolger im Dlarramt. vrurde Drs Lomts, vmD
àsr migleidi norb Dräesptor an der Xlostersdmls rvurde. Mdrt weniger
Arbeit vurde Dberbard Isdmrandi Zuteil: Lei der ^emtsrvsrteilun^
am 27. blovember rvurde er miglsick ^um Xlosterkellner, Dibliotkekar und
LonntaßsprediZer ernannt.
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Durdi den Einzug der Klosterfamilie in das neue Heim wurden die
Bauarbeiten nicht unterbrochen; vieles war im Konventgebäude nodi zu
vollenden und von der Kirdie war ja das Schiff noch nicht in Angriff
genommen. Um die Arbeiten zu besdileunigen, forderte der Vogt auf Dorn-
edc im Dezember die Untertanen des Leimentales zu Fuhrleistungen auf.
Zuerst erschienen die Rodesdörfler mit zehn Zügen, dann die Bättwiler
mit neun und die Hofstetter mit zehn. Das Kloster spendete ihnen
Wein und Brot.

Im Frühjahr 1649 war der Konventbau soweit beendet, dass die
Klausur eingeführt werden konnte. Aus dem Sommer dieses Jahres
lässt der Klosterdironist nur wenig verlauten. Wie sdion erwähnt, wurde
zu Beginn des Oktobers der Altar der Gnadenkapelle geweiht. Am 3.

Oktober firmte Weihbischof Thomas Henrici 759 Personen, am 4. weihte
er die vor kurzem neugebaute Pfarrkirdie zu Metzerlen zu Ehren der
heiligen Bischöfe Remigius und Martin und am 5. Oktober, dem Fest des
hl. Placidus, einen Altar in der Sakristei zu Mariastein zu Ehren des
Tagesheiligen. Auf seine Bitte hin nahm das Kapitel den Weihbischof
als Frater conscriptus auf; er hatte sich um das Kloster grosse Verdienste
erworben und vergabte diesem wenig später hundert Gulden, für die man
gute Verwendung fand, denn die Mittel zum Bau waren bedenklich
zusammengeschrumpft.

Angesichts der prekären Lage wurde schon am 6. Oktober im Kapitel
erwogen, ob man den Bau der Kirche, wenigstens einstweilen, einstellen
solle und ob man der geringem Kosten wegen nur die Seitenschiffe, nicht
aber das Mittelschiff mit einem „Gewelbwerk" oder opere fornicario
eindecken wolle. Das Kapitel sprach sich aber entschieden gegen jede
Hinausschiebung des Kirchenbaues aus. Der Chor sollte vor dem Winter
noch eingedeckt und mit dem Ausgraben der Fundamente des Sdiiffes

189

vurck den Bin^ug der Xiosterinmiiie in dns neue Beim vurden à
Bnunrbeiten nickt untsrbrocken; vieles vnr im Xonventgebnude nock -zu

vollenden un<! von der Xirdce vnr M dns Lckikl nock nickt in àgi'ikt go-
nommsn. Bm die Arbeiten /u besddeunigsn, lorderte der Vogt nui vorn-
eck iin vexember die Bntertnnen des Beimentnles ?u Bukrleistungen nui.
Zuerst srsckisnen die Bodesdörllsr mit Tökn Xügen, dnnn die Bnttviler
mit neun und dis Bolstetter mit ?ebn. vns Xloster spendete iknen
^Vein uncl Brot.

im Brubjukr 1649 vnr der Xonventbnu soveit beendet, dnss die
Xlnusur eingekiikrt vsrden konnte. às déni gommer ciis8S8 dnbres
lnsst cîsr Xlosterckronist nur venig vsrlnutsn. >Vie sckon ervnknt, vurds
2U Beginn des Oktobers der /cltnr der Onndenknpelle gevsikt. Xm 3.

Oktober iirmte V-'eikbisckok ?komns Benriei 759 Bersonen, nm 4. veibts
er die vor kurzem nsugebnuts Bknrrkirdm ?u Meckerlen ?u Bbren der
keiligen Biscköke Remigius und Vlnrtin und nm 5. Oktober, dem Best de8
KI. Blncidus, einen Mtnr in der snkristei ?u Vlnrinstein ^u Bkren de8

?ngeskeiligen. ài 8kine Bitte kin nnkm dns Knpitel den V/eikbisckok
nÌ8 Brnter con8eriptu8 nui; er Kutte 8Ìck um dn8 Xloster grosse Verdienste
ervorben und vsrgnbte dik8em venig spnter kundert Oulden, iür die mnn
gute Vervendung innd, denn die Mittel xum Lnu vnren bedenklick ?u-
snmmengesckrumpkt.

^.ngesickts der preknren Buge vurde sckon nm 6. Oktober im Xnpitel
ervogsn, ob mnn den Bnu der Xircks, venigstens einstveilen, einstellen
80lle und ob mnn der geringern Xosten vegen nur die Lsitensckilke, nickt
nber dn8 Nittelsckiki mit einem „Oevelbverk" oder opere iornienrio ein-
decken volle. Vn8 Xnpitel sprnck 8ick nber entsckleden gegen jede Bin-
nussduebung dk8 Xirckenbnues NU8. ver Okor sollte vor dem hinter
nock eingedeckt und mit dem ^usgrnben der Bundnments des Ldniies
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bald begonnen werden. Letztere Arbeit begann noch im Oktober: „Hoc
die", schreibt der Rodersdörier Pfarrer Marcus Aesdii, „ist das Fundament

zuhinderst in der Kirdien gegen undern und obern Ecken auf ehrli
Pföhl gesetzt worden/'

Finanzielle Hilfe versprach man sich besonders vom Rate zu Solo-
thurn, der ja an den Bau 6000 Pfund versprochen hatte, und vom grossen
Wohltäter Johann Schwaller. Im Frühjahr des gleichen Jahres 1649 war
dessen Sohn P. Benedikt, der in Beinwil ins Kloster eingetreten war,
nach fünfjährigen Studien in Frankreich in die Heimat zurückgekehrt.
Schwaller erliess dem Kloster eine Schuld von 500 Gulden und streckte
ihm eine grössere Summe zinslos vor. Zudem schenkte er verschiedene
Goldschmiedearbeiten, nämlich,, ein ganz silberne grosse Monstranz, ein
silbernen Kelch, Patene, Messkänntlin mit zugehörigen Blättlin, ein
silbern Rauchfass und Schifflein, ein silbernes Creuz mit schwarz gebeiztem
Fuess und Stammen, ein silberne schöne Credenz mit zugehöriger
Wasserkannten, ein silbern Hostiendrucklin, auswendig vergult, ein silbernes
Glöcklin mit etlich silbernen und vergulten Schalen, ein silbervergultes
Ciborium." Einen weitern wertvollen Zuwachs erhielt der Kirchenschatz,
als Johann Jakob Ruhti, Vogt auf Dorneck, dem Gotteshaus am 14.

August 1651 eine zierlich gearbeitete silberne Marienstatue schenkte,
weihe dann bis 1663 an den Prozessionen der Rosenkranzbrudershaft
mitgetragen wurde.

Wallfahrts- und Kloster-Chronik
26. April: An der Solothurn. Pastoralkonferenz nehmen aus Mariastein H.H. P.

Pius und P. German teil. H. H. P. Gallus Jeker kehrt aus dem warmen
Süden wieder in seine traute Klause vom Klaraspital zurück.

2S. April: H.H. Kapuzinerpater Tutilo macht mit den Sekundarschülern von An¬
dermatt eine. Wallfahrt nach Mariastein; ihnen folgt der Mütterverein
von Eschenbach mit 120 Personen, und H.H. Pfr. Hirsiger, der noch
die hl. Messe liest, während P. Odilo den Frauen einen Vortrag hält. —
Eine Priestergruppe aus dem Elsass feiert zu Füssen der Gnadenmutter
ihr 25jähriges Priesterjubiläum. — In Basel starb Frau Berta Küry-Koth,
eine Abonnentin der Glocken. Gedenket ihrer im Gebet.

I. Mai: So. Um 7 Uhr kommen die Männer-Sodalen der 6 Basler Pfarreien mit
flatterndem Banner; ihnen schlössen sich der Gesellenverein von Basel
und die Jungmänner von St. Marien Basel an. Erstere haben in der
Basilika, letztere in den Gnadenkapelle ihre Gemeinschaftsmesse. 9.30
Uhr predigt IT. H. P. Benedikt über die ehristl. Einstellung im Leben
des Mannes. H.H. P. Subprior Joh. zelebriert das Hochamt. Dabei
singt der Chor der Katholiken Basels im Verein mit Mitgliedern des
Chores von Neu-Allschwil und Münchenstein die Cäcilienmesse von Mon-
tillet. Gleichzeitig zelebriert H. H. Vikar Kälin von Zürich für eine
Pilgergruppe der Liebfrauenkirche eine hl. Messe. Um 11 Uhr zelebriert
ein Vikar von Bern für eine dortige Italienergruppe die hl. Messe in der
Gnadenkapelle. Halb 2 Uhr haben die Männer-Soda.len ihre bes. Andacht
mit Ansprache von II. II. Vikar Müller. Gegen 3 Uhr kommt die Pfarrei-
Wallfahrt von Allschwil mit Pfr. Arbogast und Vikar Furrer. II. II. P.
Placidus hält dabei die erste Maipredigt und der Pfr. die Segensandacht.
Dazu singt der Pfalrrei-Chor. Um 3 Uhr hat das Kranken-Apostolat v.
Bürgerspital Basel seine bes. Andacht in der Gnadenkapelle zugleich mit
Gesellenverein durch Vikar Refer. Um 5 Uhr hält, Allschwil seine
Pfarrei-Andacht. — P. Odilo hält die Maipredigt in Witterswil und P.
Placidus in Hofstetten.
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bal6 begonnen xver6en. Letztere Arbeit begann nock im Oktober: „Hoc
6ie", sckreibt 6sr Lo6ers6orler Lkarrer klarcus t^escki, „ist 6as Lun6a-
ment ?ukin6orst in 6er Lircksn gegen u inte im nn6 obern Lcken ank ebrll
Ltöbl gesetzt xvor6en/'

Llnan?lslle Hüte vsrsprack man sick besonders vom Late ?u 80I0-
tburn, 6er ja an 6en Lau 6666 Llun6 versproöien batte, uncl vom grossen
Wobltäter 6obann Lckxvaller. Im Lrükjabr des glsicbsn labres 1649 war
dessen Lobn L. Leneäikt, 6er in Leinwil ins Lloster eingetreten war,
nack künkjäkrigen 8tn6ien in Lrankreick in 6ie Heimat ?urückgekobrt.
Lckwaller erliess 6em Lloster eins 86inI6 von 566 (1u16en nn6 streckte
ibm eine grössere Lnmme Zinslos vor. ^u6em sckeickte er verscbisöens
doI6sckmie6earbeiten, namllcb,, ein gan? silberne grosso lVlonstran?, ein
silbernen Lslck, Lateno, Nssskänntlin mit ?ngebörlgen Llättlin, ein sil-
bern Lanckkass un6 Lckikklein, ein silbernes (Iren? mit sckwar? gebeiztem
Luess un6 Ltammen, ein silberne scböne dreäsn? mit ?ugeköriger Wasser-
kannten, ein silbern Lostienärucklin, ausweinlig vergult, ein silbernes
dlöcklin mit etlick silbernen un6 vergultsn Lckalen, ein silbervergultes
diboriunn" Linen weitern wertvollen ^owacks erkielt 6sr Lirckensckat?,
als 6obann 6akob Luckti, Vogt auk Oorneck, 6em dottesbans am 14.

àgust 1654 eins ?ierlick gearbeitete silberne Narienstatue sckenkts,
welcke 6ann bis 1663 an clen ?ro?essionen 6er Losenl<ran?brn6ersckakt
mitgetragen wur6e.

unà Kluster-iÜtirouild
26. ^Xpril: ^Xn der Lolotburn. Lnstornlkonkeren!? nebmsn gus Xlnrinstein II. II. L.

Lins und II llermnn teil. II. II. II dallus -leber bebrt »ns Nein warmem
8üden nieder in seine traute Ivlanse vom Ivlaraspital ^uriieb.

28. tXs>rili II. H. Ivasiuiiinerpater Vutilo maebt mit den 8ebnndarscbülsrn von iXn-
dermutt eine XValltabrt naeb IXIariastein; ibnen kolgt der ^lütterverein
von IZsebenbaeb mit 120 Lersonen. und II. n. ?kr. Ilirsiger, der noob
die II. Nesse liest, vväbrend II Odilo den Lrauen einen Vortrug bält. —
Line Lriestsrgruppe ans dein LIsnss leiert ?u Lüssen der dnudenmudter
ibr 23Mbrigss Lriesterjnbilünm. — In Lass! starb Lrau Lertu lüür^-Lotb,
eine iVdonnentin der dloeben. dedenlcet ibrsr im Hebet.

1. lNni: 8o. din 7 Illir kommen die ZIännsr-8odulen der 6 Lasier Lturreien init
tlntterndem Lanner; ibnen selilossen sieb der Ilessllenversin von Lasel
nnd die .Inngmänuer von 8t, IXIarien Läse! an. Erstere buben in der
Lasilika., letztere in den dnadenkapelle ilire Ltemeinsebaktsmssss. 9.30
Illir predict II. II. n Lenedikt über die ebristl. Linstellung im Leben
des Mannes. H. II. L. 8ubpr!or -lob. Zelebriert das Hoebamt. Dabei
singt der dbor der Xntlioliksn Lnssls inr Verein mit lXIitxliedern des
dliores von Hen-VIIscIi>viI nnd iXliinelienstein die dneilieninesse von lXIon-
tillst. dleielmeitiA üelebriert H. R. X^iknr Ulllin von Xiirieb Inr eine
?ilAerxrnpps der lliedlrnuenleirelie eine KI. IXlesse. din II dbr Zelebriert
ein X^ilrnr von Lern tür eine dortige Itnlienergrnpsis die bl. Aesse in der
dnndenknpelle. Ilnlb 2 IIbr bnbsn die Alinnsr-Lodnleu ibre bes. ^Xndnebt
mit ^Xnsprnebs von II. II. Viknr Älüller. degsn 3 dbr kommt die Ltnrrei-
XVnIIInbrt von iXIIsebvril mit Mr. ^Xrbognst nnd Vilcnr Lnrrer. II. II. !'.
Llneidus bnlt dnbei die erste Anisirsdigt nnd der l?tr. die 8egsnss.nda.ebt.
On?» singt der Lknrrsi-dbor. Um 3 dbr bat das Ivranben-^Xpostolnt v.
Lnrgerspitnl Lass! seine bes. ^Xndncbt in der dnadenlcapelle /.ngleiell mit
(lesellenverein dureli Vilcnr Leier. Um 3 Ilbr bält ^XllsebvII seine
Ltnrrei-lXndaebt. — vdilo bnlt die ^laipredigt in XVittersnnl nnd II
Llneidns in Ilotstetten.
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2. Mai: Fr. Felix Brauelile erhält von Abt Basilius die Tonsur, Ostiariat und
Lektorat und verreist dann zum Weiterstudium der Philosophie nach
Einsiedeln.

3. Mai: An Kreuz-Auffindung kommen die Bittgänge von Reinach, Oberwil,
Therwil, Ettingen, Witterswil, Rodersdorf, Metzerlen und Blauen. P.
Placidus hält ihnen die Predigt über die Siegeskraft des hl. Kreuzes und
Pfarrer Joos zelebriert das Hochamt.

4. Mai: Erster Mittwoch und Schutzfest des hl. Josef. H.H. Pfarrer Sprecher
von Tänikon (Thurg.) wallfahrtet mit dem Mütterverein (zirka 60
Personen) zu U. Lb. Frau im Stein.- P. Placidus liest ihnen die hl. Messe
und der Pfarrer begleitet dieselbe auf der Orgel. Gleichzeitig führt H. IL
Pfarrer Kamber von Wangen b. Ölten seine Erstkommunikanten nebst
Angehörigen zur Gnadenmutter. Gleich darauf grüsst der Marienverein
von Luthern (Luz.) die Maienkönigin, während Kaplan Schürmann von
Luthernbad die Messe zelebriert, — Beim Gebetskreuzzug predigt
nachmittags vor 800 Pilgern H. H. P. Ludwig über den hl. Josef, den Schutzpatron

der Kirche. Auch die Kommunikantenkinder von Aeseh grüssen
nachmittags die Gnadenmutter.

5. Mai: Am Pest des hl. Papstes Pius V. hielt P. Pius das Hochamt,
6. Mai: Schwestern von Ribeauvillê wallfahrten mit 30 Zöglingen und Angehö¬

rigen zur Gnadenmutter im Stein.
7. Mai: H.H. Pfarrer Henzi von Sulgen (Thurg.) wallfahrtet auf den Abend mit

50 Frauen u. Müttern nach Mariastein; sie übernachten im Ivurh. Kreuz.
8. Mai: Dem Mütterverein von Sulgen zelebriert IL H. P. Benedikt eine hl. Messe

und hält ihnen eine Ansprache. Anschliessend kommt H. IL Pfr. Meyer
von Hésingue mit einer Pilgergruppe und liest noch Messe. Das Hochamt

zelebriert H. H. Pfr. Henzi. Nachm. 4 Uhr kommt die Wallfahrt
der französ. Kolonie von Basel mit Abbé Boillat. H.H. P. Schaff, O. Pr.,
hält dabei die Ansprache und Segensandacht. — Abends erhalten wir
noch ehrenvollen Besuch von Sr. Exzellenz Bischof Franziskus v. Streng,
begleitet von Domherr Dr. Schenker, der auf der Firmreise in der
Umgebung von Mariastein bei uns logiert.

9. Mai: II. IL P. Pirmin begleitet unsern Organisten P. Leop. Beul aus dem Stift
Engelberg als Experten für eine Orgelreparatur nach Masevaux.

10. Mai: Der Mütterverein der Franziskanerkirche u. der Bruder Klausenkirche v.
Zürich wallfahrtet mit Pfarrer Dr. Salzmann zu U. Lb. Frau im Stein.
Beiden hält P. Odilo eine Ansprache und Segensandacht.

11. Mai: Bei der Firmung in Hofstetten predigt P. Pius und bei derjenigen von
Metzerlen H.H. P. Maurus, Pfr. von St. Pantaleon. H.H. Pfr. Vonland-
ten von Plaffeien (Frib.) wallfahrtet mit dem Mütterverein nach
Mariastein, P. Odilo hält Messe und Ansprache.

12. Mai: Wegen einem schweren Magenleiden musste ehrw. Br. Alfons Dietseh
ins Spital von Altdorf überfühlt, werden. Dank guter Verpflegung geht
geht es ihm auf Ende Mai wieder ordentlich.

13. Mai: Als Gast dürfen wir heute Abend Domherr Binder begrüssen, der in
den nächsten Tagen den Bischof begleitet, insbesondere nach Wegenstetten

zur Kirchweihe.
14. Mai: Bei der Firmuug in Rödersdorf predigt H.H. P. Benedikt. Viele Besucher

der Mustermesse von Basel verbinden damit eine Wallfahrt nach Mariastein.

15. Mai: Dem gut besuchten Gottesdienst wohnt auch die Jungmannschaft von
Bünzen (Aarg.) 35 Mann stark bei. Um halb 11 Uhr kommt H.H. Vikar
Pfenninger mit der Jungfrauen-Kongregation von St. Marien Luzern
mit 150 Mitgliedern zur Gnadenmutter im Stein. Er selbst hält Messe
und Ansprache. Nachm. grüsst die Jungfrauen-Kongregation von St.
Marien Basel mit II. II. Vikar Weiss die Maienkönigin. Ihr Chor besorgt
unter Leitung von Frl. Speiser in gewohnt feiner Ausführung die eucha-
ristischen Gesänge und lässt abends noch das Marienlob erklingen.

16. Mai: Abt Basilius besucht unsere lb. Mitbrüder in Ofteringen, die immer noch
auf den Grenzübertritt warten. — II. II. Pfr. Perler von Tafers (Frib.)
wallfahrtet mit dem Marienverein zu U. Lb., Frau im Stein und liest
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2. Mai: Pr. l'VIix LrauelLe erbalt von uVbt Lasilius die Vonsur, tistiariat und
Lektorat und verreist dann sum IVsiterstudinm der Philosophie naeb
Linsiedeln.

3. Mai: sln Ivreus-Vnkkindung kommen dis Littgängs von lìeinaeb. Obervil,
II(ervu!. In 1 iugeu Witters,vil, Lodersdork, Ilet/.eileu und Lianen. í'.
plaeidus bait ihnen die predigt, über die 8iegeskrakt des HI. tireuses und
Pfarrer doos selebrisrt das Iloebamt.

4. Mai: Lrster Mitt,vaeb und 8ebutsfest des bl. dosek. M. M. Pfarrer 8preel,er
von Vänikon <Vburg.) nallfabrtet mit dem Miitterverein jsirka 60 per-
sonnn) su II. Id,, prau im 8t.einr p. plaeidus liest ibnen dis 1,1. Messe
und der Pfarrer begleitet dieselbe auf der Orgel. Oleiebseitig führt II. II.
Pfarrer liamber von Waugeu b. Oltsn seins Lrstkommunikanten nebst
Angehörigen sur Onadsnmutter. Oleicl, darauf griisst der Marienverein
von liniiern <Lus.) dis Maienkönigin. ,väl,rend Kaplan Lebürmann von
Lutliernbad dis Messe selebriert. — Lein, Oebetskreussug predigt naeb-
mittags vor 800 pilgern H. II. p. Lud,vig über den Id. dosek, tien 8<:I,uts-
patron clsr lvirels. àeli die Xominnnikantsnkinàer von ^leseb griissen
naelimittags dis O nadenmutter.

5. Mai: .lin Lest des Id. Papstes pins V. hielt p. pins das Iloebaint.
6. Mai: 8eb,ve«tern von Libeauvillê ,vallkal,rten inil 311 Zöglingen und Ingehö-

rigen sur Onadenmutter in, 8tein.
7. Mai: II. II. Pfarrer Lsnsi von 8ulgen (Vhurg.) wallfahrtet auk den .II,end mit

öd prauen n. Müttern nach Mariastein; sie übernachten iin liurb. Kreus.
8. Mai: Dein Mütterverein von 8ulgen selsbriert II. II. Lenedikt eins Id. .liesse

und hält iltnen eine àuspraclie. ^.nscbliessend kommt II. II. I'll. Mever
von Ilesingue mit einer Pilgergruppe und liest noel, Messe. Las Iloeh-
amt selebriert II. H. dir Ileusi. blacbm. I Hbr kommt die IVallkabrt
der francos. Kolonie von Lasel mit Wbbê Loillat. II. A. p. 8cbskf, O. ?r.,
hält dabei die .Inspraebe und 8egensandaebt. — Vbends erhalten vir
noelr ehrenvollen Lesucl, von !8r. IZx^sIIen^ lliselok Uranidsltus v. !8treno,
de<;Ieitel von llornberr Dr. !8el,enlcer, der ank der pirinreise in der Uni-
Ksbuu^ von Mnrinslein bei uns loZisrt.

g. Mai: II. II. p. dirinin begleitet unsern lirZanisten I.sop. Leul aus den, Ütilt
linAeHzerg' als pxperlen lür eine Ilr^elrepaialur nael, Massvaux.

Iv. Mai: Der Miitterverein der pran^islcanerhirehe n. der Lruder Ivlausenlcirei,e v.
Muriel, rvalllakrtet inil Pfarrer Dr. Lalxrnann ^u II. Hb. prau in, Klein.
Leiden hält p. Odilo eine .lnspraels und üeAensandaelrt.

11. Mai: Lei der pjrinunx in Ilokstelten predigt p. Pins und bei derjenigen van
M einerlei, II. II. p. Maurus, PIr. von 8t. pantaleon. II. II. ?Ir. Vonlancl-
ten von plakteien jllrib.) wallkabrtst init dein Mütterversin naeb
Mariastein, p. Odilo hält Messe und ^lnspraebe.

12. Mai: Wegen einen, sebrveren Magenleiden musste ebrxv. Lr. eVItons Lietsel,
ins Lpital von glltdort übertübit rverden. Lanp guter Verpflegung gebt
gebt es ibin auf linde Mai nieder ordentlieb.

13. Mai: Wls (Zast durkell rvir beute ddrend Doniberr Linder begrüsssn, der in
den naebsten Vagen den Lisebok begleitet, insbesondere nacd, IVegen-
stetten z:ur Ivirebtveibe.

14. Mai: Lei der Urmuug in Lodsrsdorf predigt II. II. Lenedibt. Viele Lesueber
der Mustermesse von Lass! verbinden damit eins lVallkabrt naeb Maria-
stein.

1ö. Mai: Lein gut bssuebten llottesdienst rvobnt aueb die lungmannselurft von
Lunten <Varg.) 35 Mann starlc bei. Um ball, II Hbr kommt II. II. Vikar
Pfenningen mit der dungkrauen-Hongregation von 8t. Marien Ludern
mit ISO Mitgliedern 2>ir dnadenmntter in, 8tein. Lr selbst bält Messe
und ^lnspraebs. Hgebm. grüsst die dungkrauen-Kongregation von 8t.
Marien Lasel mit II. II. Vikar Weiss die Maisnkönigin. Ibr Lbor besorgt
unter Leitung von prl. 8psiser in ge,volint feiner ^uskübrung die eueba-
ristiseben Llesänge und lässt abends noel, das Marienlob erklingen.

16. Mai: ^bt Lasilius besuebt unsere Ib. Mitbrüder in Okteringsn, die immer noel,
auf den Llrenr.übertritt ,varten. — II. II. pfr. perler von Vaters (Ilrib.)
>vallfabrtet mit dem Marienverein su II. Lb.. prau in, 8tein und liest
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Arbeit ist des .Menschen Ptlicht

2Irbeit roar bes 9Jîertfd)en Ißflid)! fctjon im Ißaraöies. sJ?ad) bem Gürt*
benfall fctjärfte fie ©ott erft red)t ein mit ben SBorten:, „3m Sd)roeifee bei=

nes 2lngefid)tes follft bu bein Srot effen." (Der Stpoftel Paulus finbet
biefe $flid)t fo felbftocrftänblict), bafj er fagt; „2Bet nidjt arbeiten mill,
foil aud) nid>t effen." (2. £l)ef- 3, 10.) Safet uns alfo arbeiten nad) ißflid)t
rtnb Gdjulöigheit, ein jeber nad) feinen Gräften, in feinem Serufe, roie
St. 3°M> bas 93orbiIb her Arbeiter. P. P. A.

noch die hl. Messe, während P. Odilo eine Ansprache hält lind die
Erklärung" der Wallfahrt besorgt.

17. Mai: Theologen vom IV Kurs in Luzern wohnen unserem Konventamt bei.
Der geistl. Vater Jos. Hättenschwiler besucht seinen geistl. Sohn Pater
Willibald.

18. Mai: H.H. Pfr. Notter von Berikon (Aarg.) wallfahrtet mit über 100 Frauen
und Mütter zu U. Lb .Frau im Stein; er selbst liest noch die hl. Messe
und Vikar Gehrig von Birsfelden hält ihnen eine Ansprache.

19. Mai: Ueber den Krankentag wurde schon berichtet. H.H. Pfr. Cron von
Saales (IT.-Eis.) und zwei Amtsbrüder wallfahrten mit Kommunikantenkinder

und Angehörigen zur Gnadenmutter im Stein. Zwei îleneu lesen
noch (lie Messe.

20. Mai: Die Kommission der Kunstdenkmäler des Kantons gibt uns mit Prof.
Dr. Lörtscdier die Ehre des Besuches. Nachm. griissen drei grosse Autos
voll Firmlinge und Firmpaten aus Laupersdorf die Gnadenmutter.

22. Mai: So. Um 7 Uhr kommt die Pfarrei-Wallfahrt von Binningen mit H.TI.
Pfarrer Birrer, welcher das Hochamt hält, während der Pfarreichor die
Cäciliegmesse von Montitlèt singt. Dem Amt .wohnt auch eine Gruppe
der Jugend-Bewegung (J. A. C.) von Oltingen (Eis.) bei.

23. Mai: Montag in der Bittwöehe. Es kommen die Bittgänge von Rödersdorf,
Metzerlen, Hofstetten, Witterswil und Ettingen. P. German hält die
Predigt und P. Pirmin das Rogationsamt. Gegen 11 Uhr kommen Schwestern

mit einer Abteilung Kinder aus der kantonalen Erziehungsanstalt
Ilohenrain (Euz.) wallfahren. P. Piufe erklärt ihnen dabei die
Geschichte der Wallfahrt,.

24. Mai: Bittgang von Hofstetten. 8.30 Uhr zelebriert H.H. P. Ludwig ein Hoch¬
amt und nach dem Mittagessen machen die Herren Professoren mit den
Theologie-Fratres einen Ausflug nach Pfeffingen, wo der dortige Pfarrherr

Dr. Müller sie gastfreundlich aufnimmt,
25. Mai: Der Solothurner Ingenieur- und Architektenverband besucht nachmittags

unsere Heiligtümer unter Führung von P. Pius.
26. Mai: Einer Gruppe von Pfadfinderführern hält H.H. Vikar Huber die Messe

und um 9 Uhr zelebrietr II. II. Studentenseelsorger Dr. Beinert den kath.
Studenten Basels eine Messe in der Ueichenst.-Kapelle und hält ihnen
eine Ansprache. Naclim .3 Uhr kommt die Pfarreiwallfahrt von Riehen
mit Pfr. Dr. Metzger und Vikaren; nach der Maipredigt hält der Pfarrer
die Segensandacht.

27. 'Mai: 15 Bittgänge wallfahrten am Ilagelfrittig nach Mariastein. P. Pius hält,
ihnen die Predigt über die Gebote Gottes und Pfr. Hügli von Witterswil
zelebriert das Hochamt.

29. Mai: Unter den Gottesdienstbesuchern sind auch viele Elsässer-Pilger. H.H.
Pfr. Dr. von Weber von Schlieren (Zürich) zelebriert in der Gnadenkap.
für eine Gruppe Pfarrkinder u. H.H. Pfr. Eguömnnri von Pfastatt (Eis.)
wallfahrtet mit dem Kirchenchor und Pfarrkindern zu U. Lb. Frau im
Stein und liest noch Messe — Nach dem schweren Hagelwetter kommt
nachm. noch der kathol. Männerverein von Horburg-Kleinhüningen
wallfahren. P. Pius erklärt ihnen die Geschichte der Wallfahrt und des

Klosters. Nach der Vesper grüsst noch eine Italienergruppe von Arles-
lieim mit Vikar Zemp die Gnadenmutter.
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Arbeit war des Menschen Pflicht schon im Paradies. Nach dem
Sündenfall schärfte sie Gott erst recht ein mit den Worten:, „Im Schweiße deines

Angesichtes sollst du dein Brot essen." Der Apostel Paulus findet
diese Pflicht so selbstverständlich, daß er sagt:, „Wer nicht arbeiten will,
soll auch nicht essen." (2. Thes. 3, 10.) Laßt uns also arbeiten nach Pflicht
und Schuldigkeit, ein jeder nach seinen Kräften, in seinem Berufe, wie
St. Josef, das Vorbild der Arbeiter.

noel» die Iiì. Messe, wnlirend D. Odilo eine ^Vnsprnede dnlt und die Dr-
llnrung der IVnIlfndrt desorgt.

17. Mni: Ideologen vom IV Knrs in Inixern wodnen unserem Ivonventnmt dei.
Der geistl. Vnter los. Dntte»»sedwiler l»esnellt seinen geistl. 8olin Dnter
IVillidnId.

18. Mni: D.D. Dir. Xotter von Derilon wnlltndrtet mit üder 100 Drnnen
nud ^lutter /m D. Id .Drnn im 8tein; er seilst liest noed die dl. Messe
und Vilnr Del»rig von Dirstelden linlt ilinen eine 2Vnsprnede.

19. Mni: Deder den Krnnlentng wurde sellon deriedtet. D.D. Dkr. Iron von
Lnnles sll.-Dls.) und xwei uXmtsdrüder wnlltndrlen mit Kommnnilnnten-
linder nnd 2Digeliörjgen /.nr Dnndenmntter im 81 ein. Xv^ei îlerren lesen
noel» die Messe.

20. Mni: Die lloinmission der lvnnstdenlmdler des Knntons gidt nns mit Drot.
Dr. Dörtseder die Dl»re des Desnedes. Dned»n. grüssen drei grosse ^Vutos
voll Dirinlinge nnd Dirmpnten nns Dnnpersdork die Inndenmntter.

22. Mni: 80. Dm 7 Dir lommt die Dknrrei-V'nllfndrt von Dinningen mit D.D.
Dknrrer Dirrer, weleder dns Doelinint linlt, wnlirend der Dknrreiedor die
I':i( ilieninesse von Montillèt singt. Dem ^Vmt wolint nnel» eine Drnppe
der l»»gend-Dewegnng (I- I von Oltingen (Dls.) dei.

23. Mni: Montng in der Dittwoede. Ds lommen die Dittgnnge Von Dodersdort,
Met^erlen, Ilotstetten, >Vitterswil nnd Dttingen. D. Derinnn linlt die
Dredigt nnd II Dirmin dns Dogntioi»snn»t. Degen 11 Dlir lommen 8el»we-
stern mit einer ^dteilnng Kinder nns der lnntonnlen Drxieliungsnnstnlt
Ilolienrnin slunx.) wnlltnliren. D. Dins erllnrt ilinen dndei die De
seliiedte der VVnllkndrt..

24. Mni: Dittgnng von Dotstetten. 8.30 Dlir xeledriert D.D. D. Dndwig ein Docli-
nmt nnd nned den» Mittngessen mnelien die Herren Drolessoren mit den
Dlieologie-Drntres eii»en .InsIIng »»nel» Dkettingen, wo der dortige DInrr-
derr Dr. Müller sie gnsttrenndliel» nntnimmt.

25. Mni: Der 8olotdnrner Ingenieur- nnd .Ireditedtenverdnnd desnedt nnedmittngs
unsere Heiligtümer unter Düdrnng von D. Dins.

20. Mni: Diner Drnppe von Dfndfindertüdrern linlt II. II. Vilnr linder die Messe
und um 9 Ddr xeledrietr II. II. 8tndentenseelsorger Dr. Deiner! den lntl».
8tndenten Dnsels eine Messe in der Deielienst.-Knpelle nnd linlt iliiten
eine .Insprnede. Dnedm .3 Ddr kommt die Dknrreiwnlltndrt von Dieden
mit Dir. Dr. Metxger nnd Viknren; nnel» der Mnipredigt dnlt der Dknrrer
die 8egensnndnel»t.

27. Mni: 15 Dittgnnge wnllkndrtei» nm Dngelkiittig nnel» Mnrinstein. D. Dins dnlt
ilinen die Dredigt Uder die Dedote Dottes nnd Dir. Dügli von ^Vitterswil
>.eledrjert dns Doednmt.

29. Mni: Dnter den Dottesdienstdesnedern sind nnel» viele Dlsnsser-Dilger. D.D.
Dkr. Dr. von ^Veder von Lelilieren s^üried) ^eledriert in der Dnndenlnp.
für eine Drnppe Dtnrrlinder n. D. D. Dir. Dgnemnnn von Dknstntt (Dls.)
vvnllknlirtet mit dem Kiredenedor nnd Dknrrlindern ?u D. Dd. Drnn in»

8tein nnd liest noed Messe .— Dnel» dem sedweren Dngelvvetter lommt
nnedi»». noel» der lntdol. Mnnnerverein von Ilordnrg-IIleindüningen wnll-
tndren. D. Dins erllnrt ilinen die Desedielite der Mlnlltndrt nnd des

Klosters. Dnel» der Vesper grüsst i»oed eine Itnlienergruppe von ^rles-
deim mit Vilnr ^emp die Dnndenmutter.
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